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Oer Krieg.
Der Tagesbericht vom 14. Dezember.

^kanzöst,ctje Angriffe zurücllgejchlagen. Auf den
übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Russische und französische Lügenmeldungen.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  14. Dez, vor-

^ltagz . (Amtlich) Schwächere  frauzösische Angriffe gegen
^nle unserer Stellungen zwischen der Maas  und den
^"Sescn wurden leicht a b gcw i es e n.

Im übrigen ist vom westlichen  Kriegsschauplatz sowie
°us Ostpreußen  und aus S ü dp o l c » nichts Wesent-

zu melden.
In Nordpolcn  nehmen unsere Operationen ihren

tte 11 g o n g.
Zu den russischen und französischen amtlichen Berichten

W folgendes zu bemerken: Aus Petersburg wurde am
ll- Dezember amtlich gemeldet: „Südöstlich Krakau setzten wir
unsere Offensive fort, eroberte» mehrere deutsche Geschütze
Und Maschinengewehre und etwa 2000 Gefangen  c". —
Tatsächlich ist nicht ei » Mann, nicht ein Geschütz oder
Maschinengewehr  unserer „südöstlich Krakau" kämpfen-
^ Truppen in russische Hände gefallen.

Die amtliche Pariser Meldung vom 12. Dezember be-
^unptct: „Nordöstlich Vailly  wurde eine deutsche
Batterie  vernichtet . In Deuxnouds,  westlich Big-
Nkulles-les-Hattonchatel wurden zwei deutsche Batterien zcr>
li°rt; eine großkalibrige und eine für Flugzeuge bestimmte.
2n derselben Gegend wurde von den Franzosen ein Blockhaus
^sprengt und mehrere Gräben zerstört." Alle diese Mel¬
angen sind erfunden.

Oberste Heeresleitung.
Die Bedrängung der Nüssen auf allen Seiten.

. BerUn, 14. Dez. Zu den gestrigen Meldungen über
?wge in Nordpolen und Westgattzien schreibt der mrtt-
fische Mitarbeiter des „Bert. Lokalanz.": Es ist kaum
iFrzer möglich,  zu schildern, wie es die Oberste
Heeresleitung mit den wenigen Worten tut, daß wir
,lne Anzahl feindlicher Stellungen genommen und da-

11000 Gefangene machten. Wenn uns etwas die
Nachricht noch erfreulicher macht, fo ist es der öste r-

i chi sch- n n gn r i sche Generalstabsbericht, aus
Mn bereits deutlich hervorgeht, Latz sich Hindenburgs
Aigkeit bereits säubernd  auf dem galizischen
Mlegsschauplatz bemerkbar macht. Jetzt sehen wir
"gütlich den Beginn der Räumung Gali-
?' ens.  Bon den Karpathen an sind die Operationen
Mwer weiter nach Osten vorgedrungen, von N o r-
ö?n her droht ein österreichisch-deutscher Um-

hu n g s v er su ch, immer mehr entweicht  der
L®fte H n t t, den die Russen für ihren F l ü g eI in den
jNrbathen gewonnen zu haben glaubten. Es wird
duner klarer, daß am San diesmal die Entscheidung
W Südpolen und Galizien fallen wird. Von Norden
M wird die russische Armee über Radom  auf

on g o r oö getrieben, von Westen her dem
?!ei chen Ziel zu gedrängt, von Süden her unfrei¬
em dorthin gezogen. Stetig folgen ihr siegreiche%rnieen.

Die günstige Lage in Polen.
fachmännische Beurteilung im „Berner Bund".

Warschau nun auch von Norden her bedroht.
De. Zürich, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

»J 1 „Berner Bund" berichtet über die Kriegslage im
folgendermaßen: Die Russen stehen heute bei

nach dem Eindrücken der ersten Linien
Mer Stellungen von einem D u r chb r n ch bedroht,
;tr bei einem Gelingen zwischen Lodz und Petrikau
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innere Front zerreißen müßte, wenn sie nicht recht-
J .frf! auch von Petrikau westwärts ausweichen. Dadurch
>Mde sich indes ihre weiter südlich  bei Nowo-
„7°msk fechtende Gruppe, die heute schon von WestenNorden bedroht und festgehalten wird, einem um-
Mlenden Angriff preisgeben, was wieder ihre Kampf-
M im Raume von Czenstochau und Krakau ungünstig
Einflüssen müßte. Dort können sie noch in der. nenstve die Entscheidung herbeizuführen suchen, wäh-
sh?" ihre Nordarmee bereits um Flankensicherung und
»x̂ckzug kämpft, so daß Warschau nun « u ch von
^ ° rden bedroht  erscheint. Weitere Schlüsse über
jJ Lage bei Lodz und Warschau müssen Vorbehalten
r ^den. Die Russen haben dort alles,  was sie noch
siegen konnten, zu sa m m eng eb a l l t. Es fragt

nun, was die Deutschen von Kalisch über Sieradz
toi" bei Czenstochau und Noworadomsk noch ins Feld

können. Bricht die Nordfront der Russen zu-
„Mnien, so müssen die bei Noworadomsk, Czenstochau

Woldrom im Raume von Krakau nördlich der
kämpfenden Armeegruppen unter schwerster

^nkenbsdrohmrg den Rückweg auf verfahrenen

Straßen und kaum wiederhergestellten Schienenwegen
nach Jwangorod  suchen. Was in Galizien
kämpft, mu ß dann zu r ü ck. Die Entscheidung
ruht im wesentlichen noch bei dem vielumstrittenen Lodz.
Schwere Straßenkämpfe in Lodz vor der Aufgabe durch

die Russen.
Berlin, 14. Dez. Berichte des Petersburger Korre¬

spondenten des „Daily Telegraph" widersprechen
den Meldungen des russischen Generalstabsberichtes, in¬
dem er schreibt: Stach hier veröffentlichten Berichten
haben in Lodz schwere Straßenkämpfe  statt-
ieiuv»m. Am Abend ließen die Deutschen das Bom¬
bardement auf die Stadt für den nächsten Morgen an-
iagen, doch die Russen zogen es vor, dies nicht a b-
zu w a r t en.

Die kommende grotze Schlacht.
llck. Genf, 14. Dez. Aus Petersburg  wird ge¬

meldet: Anzeichen deuten darauf hin, daß in einer
ganz nahen  Zukunft die wichtigste  Schlacht des
Krieges sich auf der russischen Front abspielen wird.
Die Deutschen schicken neue Verstärkungen
nach dem Osten, und es ist klar, daß noch ein a n -
derer großer Kraftaufwand  ihrerseits in
Vorbereitung ist. Sie werden die Russen bereit
finden, sie zu empfangen. Auch der General „Winter"
wird sie empfangen. In 14 Tagen wird die große
Kälte  angebrochen sein, der die Ausrüstung  der
deutschen Truppen nicht gewachsen ist (?). Inzwischen
finden nur Scharmützel(?) statt.

Der österreichische Laaesberichl.
Die Russen in Westgalizien geschlagen. — Die Ver¬

folgung in den Karpathen.
W. T.-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 13. Dezember. In der Schlacht in
Westgalizien wurde der südliche Flügel  der
Russe» gestern bei L i m a n o w a geschlagen und zum
Rückzuge gezwungen . Die Verfolgung  des
Feindes ist cingelcitet. Alle Angriffe auf unsere
übrige Schlachtfront brachen ebenso wie an den frühe¬
ren Tagen zusammen.

Unsere in den Karpathen vorgerückten Kräfte setzten
wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung ener¬
gisch fort. Am Nachmittag wurde Neu - Sander
genommen. Auch in Grybow, Gorlice und Zmigrod
rückten unsere Truppen wieder ein. Das Z emp-
l i u cr K o mi t a t ist von dem Feinde vollkommen ge¬
säubert. In den abse'ts von den Schauplätzen der
großen Ereignisse gelegenen östlichen Waldkarpathen
vermochte der Gegner südlich des Gebirgskammes nir¬
gends wesentlich Raum zu gewinnen. Im allgemeinen
halten unsere Truppen die Paßhöhen , in der
Bukowina  die Linie des Suczowa-Tales.

In Südpolen wurde nicht gekämpft. Nördlich
Lowicz  setzten unsere Verbündeten den Angriff aus
die stark befestigten Stellungen der Russen erfolg¬
reich  kort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f cr, Generalmajor.

Eine arotze Niederlage der Nüssen bei Krakau.
20 000 Tote und Verwundete, über 6000 Gefangene.

Br. Krakau, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln.) „Nova Reform  a" meldet: Östlich von
Krakau bei Wicloczka haben die Russen eine große Nie¬
derlage erlitten. Sie versuchten hier vorzudringen,
wurden aber mit bedeutenden Verlusten znrückgeworfcn.
Von einer Belagerung  oder Einkreisung
Krakaus kann keine Rede  sein . Bei Skala  in
Russisch-Polen haben die Russen in zwei nächtlichen
Kämpfen etwa 20 000 Tote und Verwundete verloren,
llnscxe Truppen haben über 6000 Gefangene
gemacht. Wie die Russen erzählen, ist die Versorgung
der rnssischeu Truppen mit Lebensmitteln  und
M u n i t i on sehr m a n g eI h a f t. Die Soldaten be¬
kommen tagelang  nichts zu essen. Alles läßt darauf
schließen, daß sich die Russen in Nordgalizicn in vollem
R ü ckzn g e befinden.
Der erfolgreiche österreichische Vorstoß in Westgalizien.

Br. Berlin, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird ge¬
meldet: Die große Schlacht in Russisch-Polen hat nach
der Eroberung von Lodz, die ihren Höhepunkt
darstellte, wieder den Charakter des Ringens
stehender Fronten  angenommen. Me Schlacht
ttat aber insofern in eine neue Phase, als auch W est-
ga l i z i e n durch die O f f e n s i v e der verbündeten
Heere dem Schlachtfeld angegliedert worden ist. Der
Erfolg dieses Vorstoßes hat sich bereits darin gezeigt,
daß die Russen zu einer engeren Versammlung
ihrer Kräfte und somit zur Zurückberufung ihrer Ein-
bruchskolonnen aus den Ka r p a t h en gezwungen
wurden. Nach dem gestern erfochtenen Sieg 'bei
Limano  wa , dem Südflügel in Westgalizien, und

durch unser Vordringen über die Karpathen bis in die
Linie Grhbow-Goolice im Süden hat der russische An¬
griff noch eine weitere den Russen sehr empfindliche
Einengung erfahren.

Die Belagerungstruppen vor Przempsl
wollen nicht mehr!

. Wien, 13. Dez. Me Kriegsberichterstatter
der Blatter melden, daß von den russischen Belage-
rungstruppen Przemysls einige Bataillone gefesselt ab-
trcmgportiert wurden, die nicht zum Angriff  auf
die Festung zu b rin gen waren.

Die Stimmung in Polen.
Mailand , 13. Dez. In einem Bericht über die ©timnmnj

ut Polen erklärt der durchaus ententefreundliche „Secolo".
Korrespondent Magrini , daß die stärksten polnischen Sym¬
pathien für Österreich  waren und vielleicht noch sind.
-,-ie Versprechungen des russischen OberkommandierendeN
finden wenig Glarrben und werden nilr als Mittel zur vor¬
übergehenden Stimmungsmache angesehen, da weder der ZaL
noch die russische Regierung bisher den Polen ein verpflichten¬
des Wort gegeben, noch irgendeinen Schritt zur Einrichtung
der Autonomie gemacht habe. Im Gegenteil, noch kürzlich
Hape der Vizeminister des Unterrichts Taube den Gebrauch
tep polnischen' Sprache in Privatschulen beim Unterricht in
Geschichte und Geographie, der gesetzlich erlaubt war , wieder
verboten. Außerdem würden die Bestrebungen, den Polen
die Autonomie zu geben, auf erbitterten Widerstand bei der
allmächtigen Bureaukratie stoßen.

Nuffische Berichte.
Od. Rotterdam, 14. Dez. Der russische Generalstab

meldet: Schwere Kämpfe fanden bei Krakau  statt.
Einige Kanonen wurden erobert und 4000 Ge¬
fangene (?) gemacht . In dem Karpathenpatz bei
B e I i g r o d geht ein starkes österreichisches Heer zum;
Angriff vor.

Br. Amsterdam, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Klr.
Bln.) „Daily Ghronicle" meldet aus Petersburg, dah
die Operationen zum vollständigen Still  st and  ge¬
kommen sind. Es wird erwartet, daß die Russen süd¬
lich von Krakau und bei Mlawa zum Gegenangriff
übergehen werden. Die Deutschen dürften vermutlich
mit einem Armeekorps die fruchtlosen(?) Angriffe auf
die Linie Ciechanow-Prasnysz fortsetzen, wo ihnen der
mor a sti sche Boden und die verstärkte Stellung von
N ow o g eo r g i ew s k grotze Hindernisse in den Weg
legen dürften. Der Zweck des deutschen Angriffes sei
wahrscheinlich, einem russischen Vordringen süd¬
lich der m a su r i sche n Seen  vorzubeugen und An¬
griffe gegen den linken Flügel auf dem linken Ufer der
Weichsel zu .verhindern. Die letzten Gefechte in Nord-
volen hätten große Verwüstungen angerichtet.
Der „Rjctsch" über die Ereignisse der letzten Woche.

Br. Kopenhagen, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bin.) In einer Übersicht über die Ergebnisse der letz¬
ten Woche schreibt die Zeitung „Rjetsch", daß dis
Schwierigkeiten auf dem Balkan  auch auf die
letzten Mißerfolge der Russen in Polen mit zurückzu¬
führen seien. _ Sie meint, es sei zwecklos, zu verheim¬
lichen, daß die Lage Serbiens  sich täglich ver¬
schlimmere,  daß die griechische Hilfeleistung un¬
wahrscheinlich sei und daß es schließlich nicht ausge¬
schlossen wäre, daß viele serbischêPolitiker eher bereit
seien, eine Annäherung  an Österreich zu suchen,
als auf Mazedonien  zu verzichten. Nur große
militärische Erfolge  der Russen können event.
die Stimmung günsfig beeinflussen.

Lin Seegefecht in der Ostsee?
llck. Berlin, 14. Dez. Von den östlichen Schären

Stockholms trifft die Mitteilung ein, daß mchrere Per-
sonen eine heftige, aber kurze Kanonade gehört haben,
die auf eine Seeschlacht irgendwo in der Rigaer
Bucht oder bei Windau  schließen läßt. So erzählt
ein Geschäftsmann auf der Insel R a m m d ö, daß er
letzten Donnerstag, vormittags zwischen 10 und 12 Uhr,
eine heftige Kanonade auf dem Meere in südöstlicher
Richtung gehört habe, die auf eine Entfernung von
100 bis 160 Kilometer zu schätzen sei. Das Ganze hätte
8 oder 10 Minuten gedauert. Der Gewährsmann hatte
ein schwedisches Schiftz in dieser Richtung abf,ähren
sehen. Hat ir>rrflicf> ein Kampf stattgesunden, so muß
der Ort wahrscheinlich zwischen den Inseln Gotland
und Oesel gesucht werden. Vorläufig bedarf die Mel¬
dung noch der Bestätigung.

Oer Krieg in Serbien.
Munition für Serbien.

llck. Wieil, 13. Dez. Meldungen aus der r u m ä n : schc U
Donaugrenzstadt Turn -Severin berichten von vier russi¬
schen Schleppdampfern  mit vier Schissen, welche-
Munition für Serbien brachte» und im serbischen Doncm-
hafen Prahova ausgeladen werden.

Französische Glückwünsche zn serbischen„Siegen".
M . Paris , 13. Dez. Der Kriegsminister Millerand hat

dem serbischen Kriegsminister die wärmsten Glückwünsche dey
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französischen Armee für den glänzenden Sieg der tapferen
serbischen Armee übermittelt.

Serbien und Griechenland.
Berlin . 12. Dez. Nach Meldungen aus Wien und Sofia

soll Serbien an Griechenland mit dem Gesuch um kriegerische
Unterstützung  herangetreten sein ; Griechenland habe
darauf st ine Bedingungen , die Überlassung von Monastir
u. a., genannt . Von solchen serbisch-griechischenVerhandlun¬
gen war bisher nichts Näheres  bekannt ; wohl ober
wußte man , daß die Mächte des Dreiverbandes sich lebhaft
dafür interessierten , auch Griechenland in den Krieg hineinzu¬
ziehen. Bisher waren diese Bemühungen jedenfalls er¬
folglos.

Die Schreckensherrschaft der Griechen und Serben in
Mazedonien.

W. T .-B . Sofia , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung der
Agence Bulgare .) Aus Gorna -Dschumaja wird gemeldet, daß

.Städte und Dörfer dieses ganzen Grenzbezirkes von maze¬
donischen Flüchtlingen überfüllt sind, die unaufhörlich auf
bulgarisches Gebiet strömen. Trotz der Fürsorge , deren fte
teilhaftig werden, ist der Zustand der Flüchtlinge äußerst
traurig . Die Unglücklichen erzählen mit Tränen in den Augen
von Martern , die sie von den griechischen und serbischen Be¬
hörden sowie der Komitatschis zu erleiden gehabt haben. Aus
ihren Aussagen geht hervor, daß die Schreckensherrschaft in
Mazedonien anstatt nachzulassen von Tag zu Tag unbarm¬
herziger wird. Einkerkerungen, Haussuchungen, ja sogar
Morde werden ohne Unterlasse offen vollzogen. Die griechl-
schen und serbischen Grausamkeiten sind angesichts der Mög¬
lichkeiten des Verlustes dieser Provinz zum Paroxismus
auSgeartet.

Die Lage im westen.
Die Entmutigung in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die Er¬
folge der deutschen Heere in Polen haben m Frankreich
großen Eindruck hervorgerufen . Um den Eindruck
abzuschwächen , erklären die Zeitungen, Lodz let
von den Russen kampflos geräumt worden, da es ein
Hindernis für die taktische Entwickln  n g gebil-
bet habe. Die Öffentlichkeit scheint sedoch noch beun-
ruhigt zu sein, denn die Presse wendet sich m an¬
scheinend inspirierten Artikeln gegen -den Pessi¬
mismus . _ .

Der „Figaro"  schreibt : Unsere Pessimisten schreien
durch die ganze Stadt , dieser Krieg werde me enden,
er werde zehn Jahre dauern . Diese Woche glaubt der
Pessimist nicht mehr an einen russischen Sieg . Das
,.E cho d e P a r i s" erklärt : Es ist peinlich, Pessimist:-
sche Worte sogar von Politikern  zu hören. Wir
bedauern tief, daß einige Deputierte  ihre Pflicht
deni Lande gegenüber so weit vergessen, cnte solche
Sprache zu sichren. Diese Rolle für die es kerne Er-
klärung oder Rechtfertigung gibt, laust der Pflicht
eines guten Franzosen zuwider. „Llbre Parole
schreibt: A l a r m Meldungen schwirren umher.. Wenn
die Polizei ihre Pflicht nicht erfüllt , müssen die guten
Bürger das Land von Leuten säubern, welche durch
ihren Pessimismus die Luft verpesten . GeneraI
Cherfils  schreibt im „Echo de Paris ' , daß wele
Familien in Paris ein Rundschreiben erhalten hatten,
in dem die Einleitung einer Friedensbewegung
angeregt werÄ . Ohne irgendwelchen Beweis dafür
anführen zu können, erklärt Cherfils , der Brief müsse
die Arbeit deutscher Spione ( !) sein. Der „Temps
weist auf die in Italien austauchenden Frwdensgeruchte
hin und sagt, die Gesamtheit der französischen Nation
bleibe von solchen Treibereien unberührt . Das Ent¬
mutigungswerk der Pessimisten scheitere in Paris wie
in London und Petersburg.

Die Lage am psertzanal.
Berlin , 14. Dez. Über die Kämpfe an der Mer

wird aus Furnes  gemeldet : Die Verbündeten streu-
gen sich an , einige Stellen des rechten Ufers des Äser-
Kanals, welche die Deutschen inne haben, zu besetzen.
Bisher ist es ihnen aber noch nicht gelungen. Wenn
nmn erst eine Weile hier gewesen ist, dann sieht man

erst, das manches a n L e r o ist, als es o s f i z i e l l
d a r g e st e l l t wird . Vielfach ist es dem blinden ,Zu¬
fall, dem Unglück oder der Notwendigkeit zuzuschreiben,
was von der anderen Seite als reiner Mutwille ge¬
schildert wird . Besondws ist Lies der Fall von dem
in Grund und Boden Schießen eines Ortes oder Ge¬
bäudes. Andererseits wird es häufig nötig , daß die
Verbündeten durch die Stellungen der Deutschen ge¬
zwungen sind, das Eigentum der belgischen
Bundesgenossen . zu bombardieren.  Man
kann ruhig sagen, daß der Angriff und die Verteidi¬
gung eines jeden Quadratmeters Boden an der User
das Zehnfache und mehr  seines eigenen Wertes
kostet. In w e n i g e n Tage  n erwartet man inten¬
sivere Kämpfe.
Frankreich ruft schon die Zahresklasse 1915 ein.

W . T.-B. Bordeaux, 14. Dez. (Nichtamtlich.) 'Das
Kriegsministerium veröffentlicht Len Einberufungs¬
befehl der Jahresklasse 1915  sowie der Zurückgeftell-
ten von 1913 und 1914. Die Gesamtzahl der Einbe¬
rufenen beträgt 220 000, wovon 210 340 der Infanterie
einverleibt werden. Jedes Regiment erhält 1010, jedes
Alpenjägerbataillon 600. sede Radfcchrevrompagnie 100
Mann . Die Artillerie erhält imr Schmiede, jedes Re¬
giment je 30, insgesamt 2500 Mann . Die Genie¬
truppen erhalten 4000, die Lustschiffertruppen 500
Mann . Die Rekruten haben zwischen dem 15. und
19. Dezember bei ihren Truppenteilen anzutreten.

Das völkrergewimmpl in Nordfrankreich.
Indier in unseren Reihen!

Br . Berlin , 14. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Dem Feldpostbrief eines höheren deutschen Offiziers
bei Lille entnimmt die „Boss. Zeitung " folgende Stelle:
Das Völkergewimmel drüben leidet  zurzeit sehr. Bei
Lille  stehen schon (nt oha m me da n ische)
Indier  in unseren Reihen, auf dem Ruf des Sul¬
tans hin.
Line anerkennenswerte ritterliche zHandlungs-

weife der Franzosen.
(Bon unserer Berliner Schrfftleitung .)

Sr . Berlin , 14. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Schnelle Sühne haben die Franzosen jüngst nach einer
Greueltat walten  lassen , der einer unserer Soldaten
zum Opfer gefallen war . Am 4. Dezember d. I . war ein zur
Bewachung eines Drahthindernisses aufgestellter deutscher
Posten mit aö ge schnitte neu Ohren , durch Kopf¬
schuß  getötet , ausgefunden worden. Schon am nächsten Tage
erschien bei beu an jener Stelle liegenden deutschen Sicherun¬
gen ein Offizier  des französischen 165. Infanterie -Regi¬
ments und bat mit verbundenen Augen,  zum komman¬
dierenden General  geführt zu werden. Hier gab der ffan-
zösische Offizier die Erklärung ab, daß sein Truppenteil mit
dem an der Verübung der Greueltat Beschuldigten keine
Gemeinschaft  habe . Der Mann sei wegen des von ihm
begangenen Verbrechens am gleichen Tage,  dem 5. Dezern-
ber, erschösse  n worden. Das schnelle Walten der militäri¬
schen Gerechtigkeit und die ritterliche Form , die man auf fran¬
zösischer Seite für die Übermittlung der Genugtuung an die
betreffenden Truppen gewährt hat, verdient die Anerkennung,
die man auch im Kriege dem Gegner zollt, wenn er würdig
mrd vornehm gehandelt hat.

Der erste Ministerrat in Paris.
h<s. Paris , 13. Dez. Der „Corriere della Sera " erfährt

aus Paris : Zum erstenmal seit drei  Monaten ist der
Ministerrat unter dem Vorsitz Poincares im Elhsee zu-
sammengekommen. Das bedeutet aber noch nicht den end¬
gültigen Abschied von der provisorischen Hauptstadt . Das
Kriegsministerium bleibt in Bordeaux, und Millerand wird
sich abwechselnd in beiden Hauptstädten aufhalten . Das Amts¬
blatt wird wieder in Paris veröffentlicht.

Französische Steuerschwierigkciten.
W. T - B . Paris , 14. Dez. (Nichtamtlich.) „Matin'

meldet : Die zur Deckung der Budgetzwölftel notwendigen
Geldmittel sollen aus den bestehenden Steuern beschafft wer-
den, man werde keine neuen Steuern schaffen. Die Ein¬
kommensteuer, welche 1915 in Kraft treten sollte, werde auf-

Unterhaliungstril.
Kestden;-Theater.

Samstag,  12 . Dezember : Ein Jahrhundert deut¬
schen Humors . Ein Ring von acht Abenden. Dritter Abend:
„Des Königs Befehl". Lustspiel in vier Aufzügen von Dr.
Karl Töpfer.

Töpfers harmlos - gemütliches Lustspiel erlebte am
Samstag die Erstaufführung im Residenz-Theater und
ihmfete als Stilprobe der damaligen Zeit — etwa 1820 ent¬
standen — genügend zu interessieren . Auf des Königs Be¬
fehl soll der leichtsinnige Major von Lindeneck um eme Toch¬
ter des Barons von Wendel freien , damit er endlich vernünf¬
tig werde. Er will zwar nicht, aber bei dem Anblick des
schönen Mädchens wird er schnell anderen Sinnes . Und was
die schöne Julie anbetrifft , die liebt ihn schon lange, ohne ihn
zu kennen, seines Mutes wegen, hat er doch in einer Schlacht
seinen König gerettet und dabei einen Arm eingebützt. Das
zweite Paar rekrutiert sich aus der ewig weinenden Henriette
und dem forschen — er müßte wenigstens forsch gespielt wer¬
den — Leutnant Branden . Der Leutnant erhält wegen guter
Führung die Erlaubnis zur Heirat und die Aussicht auf
einen höheren Posten . Da aber naht der schlimme, entsetz¬
liche Konflikt (!) in Gestalt eines gräflichen Bruderpaares,
daS den Mädchen vom Vater bestimmt wurde und dem er be¬
reits sein Wort gab. Des Königs Befehl bringt den alten
-Mann in die größte Verlegenheit. Hier gilt es den Befehl
seines Königs zu erfüllen , dort sein Ehrenwort zu halten.
Doch der König ist gütig . Er entwirrt den gordischen Knoten
mit salomonischer Weisheit . Das Bruderpaar besteht die
ihn: gestellte Mutprobe nicht, während die vom Komg ge¬
wählten Freier sich glänzend bewähren. So löst sich alles uv
Wohlgefallen auf . Sehr unterhaltend wirkte wieder die Auf¬
machung im Stile der alten Zeit , das Umbauen der Bilder,
bei leicht verdunkelter Bühne usw. Allerdings gab es Zu¬
schauer, die ihr Befremden recht laut ausdrückten, über diese
Art der Regie und die wahrscheinlich spater daheim erzählen
werden, wie primitiv am Wiesbadener Residenz-Theater ge¬
arbeitet wird !!! Man lasse und gönne ihnen diese Freude!

Herr Brühl  als Gast, der wiederum Regie führte , dies-

I mal aber für besseres Tempo sorgte, spielte den König, wie
sich's gebührt . Sein Charakterkopf patzte prächtig zu der
Rolle. Sehr nett gab Fräulein Böhm  die muntere Julie,
während Fräulein Gläser  wenig Talent zum Weinen
zeigte. Ihr liegt das Kecke besser. Den Major von Lindeneck
verkörperte Herr Bartak  aus das beste. Ehrlich, etwas
rauh und polternd, aber doch gutmütig . Außerdem wußte
er so gewandt mit einem Arm zu spielen — keine leichte Auf¬
gabe — daß man den fehlenden nicht vermißte . Frau A g t e
als wohlausgepolsterte Wirtschafterin erregte sofort die all¬
gemeine Lachlust und auch Herr Bauer  sorgte für ver¬
gnügte Stimmung . Ausgezeichnet spielte Herr Hager  den
Vater in Nöten, den alten Baron Wendel, der zu allem
Punktum sagt. Das Haus war ziemlich gut besucht, der Bei¬
fall reichlich bemessen, na also — Punktum ! B - v. dl.

Nus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung

der Oper „Lol,engrin"  von Rich. Wagner stand Herr
Bohnen  wieder an gewohnter Stelle : als „König Hein¬
rich". Erfreulich zu konstatieren, daß der militärische Dienst,
der ihn ins Feld rief , seiner Stimme nichts anzuhaben ver¬
mochte: Kraft mit Milde gepaart und der warme, edle Glanz
blieben ihr erhalten . Nach der Tiefe zu schien das Organ
sogar an Fülle und Markigkeit gewonnen zu haben. Unend¬
lich wohltuend berührte wieder die musikalische Deklamie-
rung , die sich nicht nur im Geleise des hergebracht Theatra¬
lischen bewegt, sondern durch ein selbständiges tieferes
Pathos gekennzeichnet ist: mit dem sicheren Anschlägen der
jeweiligen Stimmung durch die entsprechende Farbe des
Tones geht eine durch mustergültige Aussprache unterstützte
Zeichnung der gesanglichen Details Hand in Hand. Und
wenn dieser „König Heinrich" in heiligem Zorn den Ruf er¬
tönen läßt : „Nun schmäht wohl niemand mehr das Deutsche
Reich" — dann springt es wie ein elektrischer Funke über
ins Herz der .Hörer ! Eine innige Übereinstimmung von
Wort und Ton mit der schauspielerischen Darstellung sind
wir bei Herrn Bohnen von jeher gewohnt: jede Auffassung
seiner Rollen scheint auf einer gründlichen psychologischen
Studie zu beruhen , und gerade die dramatische Gestaltung
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geschoben werden, da keine Schätzungslisten  ausg "'
stellt werden konnten.

Der Kbschiedsbefehl des Frhrn. v. d. Goltz
in Belgien.

Berlin , 14. Dez. In einem Abschiedsbefehl des Frhv»
v. d. Goltz von Belgien vor seiner Abreise nach Konstarm
nopel heißt es, daß . es gelungen ist, in einem von uns W
setzten fremden Lande selbst in den erregtesten Tagen Ruh
und Ordnung ohne Blutvergießen  auffecht S
erhalten . Wörtlich heißt eS dann : Ruhmvoll hat ein erbe"'
licher Teil der Gouvernementstruppen  an der Se>>
der Kameraden von der Feldarmee  vor Antwerpen, an d
Schelde und an der User gefachten und gezeigt, daß der G e
der Väter  in ihnen lebt, der zum Siege führen wird. W
erschüttert taten die übrigen den schweren und oft gefah
vollen Dienst hinter der Armee. Sie haben sich damit
großes Verdienst um das schwerbedrohteVaterland erworbe-

Fcldmarschall v. d. Goltz über die Lage.
W. T .-B . Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Der Korrcspo»

dent der „Neuen Freien Presse" in Sofia hatte eine Un^
redung mit Fcldmarschall v. d. Goltz, der u. a. erklärte : ®
Lage in Belgien ist vollkommen normal.  Die bv
gische Bevölkerung hat sich davon überzeugt, daß die De»
schen alles eher als grausam sind. Auf dem westlich"
Kriegsschauplatz  befinden sich die reich sten s ra»
zösischen Provinzen  in deutschem Besitz. Die
zösischen und englischen Truppen kämpfen todesmutig , -ff;
die Deutschen gewinnen allmählich Terrain;  cw
Tages wird der Widerstand gebrochen  sein . DeuW
land ist für eine jahrelange  Kriegführung vorderem
Die ungebrochene Kriegsbegeisterung und Moral sowie "
glänzende Verpflegung der deutschen Truppen lassen kem
Zweifel darüber , daß Deutschland Sieger bleibt . Auch '
Osten werden das bessere Kommando und die größ"fl,
Fähigkeiten entscheiden. Englands  Hoffnung , Deuts«
land auszuhungern,  ist eitel ; Deutschland ist bt3 3
kommenden Ernte gut verproviantiert und W
finanziell besser  da als die anderen kriegführen""
Staaten . Über die Türkei erklärt v. d. Goltz, daß er w
großer Befriedigung aus die gegenwärtige Armee der TuS
blicke, die während der letzten Jahre große Fortschritte S,
macht habe. Er sei überzeugt, daß sich die Türkei glanze»
rechtfertigen werde.
Ter neue Generalgouverneur von Belgien in Löw<»'

W. T.-B. Brüssel, 12. Dez. (Nichtamtlich.) GenerA
gouverneur Freiherr v. B i s si n g besichtigte vorgestev
Löwen. Er äußerte sich befriedigt über die durch u
stellvertretenden Bürgermeister eingeleiteten Notstand
arbeiten und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Ba»
tätigkeit bald ausgenommen werde und die Lvnd»
völkerung der Gegend zur Feldbestellung zurückksyi
Zu den Lügen über deutschen Kunstraub in Belgien-

W. T.-B. Berlin, 12. Dez. (Mchtamtlich.) &
Ligaro " bringt die Nachricht, daß die Flügelbm.
des Eyckschen Altars mit Adam und Eva auf Ano»
nung von Wilhelm Bode aus dem Brüsseler Musevsi
nach Deutschland gebracht worden seien. In Wahrbe
befinden sich diese Bilder wie alle wertvollen Gemam
der Galerie in dem Keller  des Brüsseler MuseurN'
in den sie durch den heute noch als Direktor fungiere»
den Herrn Fierens - Gevaert  bcs Anfang ^
Krieges gebracht worden sind.

Ein hinterlistiger Überfall belgischer Schmuggler. .
hd. Amsterdam, 13. Dez. Der „Telegraaf" meldet»

Valkenswaard:  In der Nähe der Achelnschen KliNih
haben deutsche Schild wachen  Donnerstagnacht »c
Belgier angehalten , die den Versuch machten) Schweine ><?“,
die Grenze nach Holland zu schmuggeln. Zwei Bauern
sich gefangen, der dritte flüchtete. Die Soldaten nahmen
Gefangenen in ihre Mitte und wurden unweit der ®te$ (
von vier im Gebüsch versteckten Männern überfallen,  j -j
beiden Soldaten wurden im Handgemenge schwer verwun»
Man befürchtet Repressalien.

Erneuter Fliegerbesuch in Freiburg.
Mehrere Personen durch Bombenwürfe verletzt. .

Freiburg . 13. Dez. Feindliche Flieger warfen
2i/̂ und 3 Uhr über der Stadt Bomben ab. Eine

dieser „König Heinrich"-Partie gibt sich ohne jede absich"̂
Tüftelei , selbständig und lebenswarm . In kraftstrotze» ,
Persönlichkeit, ritterlich und hoheitsvoll, doch auch gütig ^ t,
nend und väterlich warnend — so sehen wir den Chara .
in überzeugender Natürlichkeit ausgeprägt . Der vortr ^,,, ,,
Künstler wurde allseitig mit Freuden willkommen gehe' »^
— Die übrige Besetzung bot keine neuen Namen , aber 8"1V
neue Befriedigung : von Frl . Englerths „Ort » ,
strömte, wie immer , warmes , kräftiges Leben aus ; in
matischer Schwunghaftigkeit stellte sich der „Telramund ^ j|
Herrn d e Garmo  dar ; und Frl . Fri ck sang die „Elsa
bewegter Seele . Nimmt man noch Herum G e : ! > ^
Winkel  als „Heerrufer " hinzu , so wird man eingest" ,^
müssen, daß hier Prachtstimmen vereinigt sind, wie sie » •„*'
Hostheater selten beisammen gehabt hat ! Als „Loheng" ^
gefiel auch Herr Schubert  durch hübschen gesangv" ;
Ausdruck und unaufdringliches , bescheidenes Spiel.
nicht übermäßig zahlreiche Publikum bezeigte sich fu»
Darbietungen sehr dankbar. O- I»

Kleine Chronik . v
Bildende Kunst und Musik. Professor Peter H a l ^

München,  einer der hervorragendsten deutschen Grap»^
vollendet heute Montag sein sechzigstes Lebensjahr-
Lehrer au der Münchener Akademie ist Halm von 6»
Einfluß auf den jungen Nachwuchs der Radierkunst
worden. ^ _ aff#

Wissenschaftund Technik. Im Alter von 86 Jahren 1 ^
in Hciligenstadt der besonders durch seine Arbeiten
Karthager bekannt gewordene Historiker Professor Dr-
mann S chn c i d e r w i r t h. v*

Für daS Fach der Psychiatrie und Neurologie
Universität Bvnu  habilitierte sich in Bonn  Dr . med- *
rich Bickel,  Assistenzarzt an der dortigen Kliwk
psychische und Nervenkranke. . ig/P

Der Vertreter der Urologie an der Berliner
sität Geheimrat Professor Dr . med. et phil. Karl P » ^
begeht am 16. Dezember den 60. Geburtstag . 1***$

Aus Koburg  wird gemeldet: Der Leiter deS » tj!
lichen naturwissenschaftlichen Museums , Dr . Fischt '
gestorben. -
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tn das Haus Unterlinden 7 ein und richtete ziemlichen

Schaden an . Ein auf dem Dach stehendes Fräulein wurde
erheblich am Oberschenkel verletzt . Zwei weitere Bomben
schlugen im Columbia-Park ein, wo sich viele Spaziergänger
°ufhielten. Zwei Mädchen erlitten Verletzungen durch
Bombensplitter. Einige weitere Personen sollen aus dem
«iotteck-Platz verletzt worden sein.

Neue Kämpfe im Oberelsaß,
lxd. Basel, 14. Dez. Am gestrigen Tage wurde von

H Uhr vormittags an bis in die Nachmittagsstunden hinein
anhaltender Kanonendonner aus dem Oberelsas; gehört. Wie
derlautet, handelt cs sich um einen neuen mit großer Heftig,
^it geführten französischen Vorstoß  in der Gegend von
^ l t ki r ch. Im Zusammenhang damit dürsten auch die in

letzten Tagen unternommenen zahlreichen E r ku n ..
dungsflüge  im Sundgau stehen.

Asquiths Hoffnungen auf die Hilfe der Bundesgenossen.
Br . Amsterdam, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

^>ncr Londoner Ncutermeldung zufolge erklärte der Premier¬
minister Asquith in einer Rede: Wir werden diesen Krieg mit
Hiffe der Bundesgenossen zu einem zu frieden st ellen-
, e n Ende führen . Der König  hat seine Genugtuung
^ber den Geist und die Haltung der Truppen , die er besucht
hat, ausgesprochen. Die Engländer sind von der Gerechtigkeit
~*efes Krieges überzeugt und blicken voll Vertrauen  in
»ie Zukunft.

Oer englische Geschäftskrieg.
Baumwolle und Petroleum für die Schweiz freigegeben.

.. W. T .-B. Bern , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Die schweize-
mische Gesandtschaft in Bern meldet, daß die in italienischen
Häfen liegenden, für die Schweiz bestimmten Baumwollscn-
h' -ngen, die am 13. November, dem Tage des italienischen
Dekrets, betreffend das Verbot gebrochenen Transits , bereits
'Userschwimmendwaren , weiter befördert werden können

englische Negierung ließ durch ihren hiesigen Gesandten
erklären, daß sie mit Rücksicht ans das Schweizer Ausfuhr»
verbot verfügte, Petroleum sei nach der Schweiz durchzu-
taffen.

Eine Kennzeichnung der englischen Hetzpreffe durch ein
englisches Blatt.

Rotterdam , 12. Dez . „Daily News" beschäftigen sich an
leitender Stelle mit der englischen kriegshetzerischen Presse
und stellen diese mit großer Aufrichtigkeit an den Pranger.
Besonders wird die oft bewiesene Un Wahrhaftigkeit

„Time  S" und der „D a i l y M a i l" scharf gebranb-
m-rrkt. Als besonders schlagendes Beispiel wird auf die
Haltung der „Times " in bezug auf die Person des deutschen
Kaisers hingewiesen, den dieses Organ früher in wahren
^obeshymnen verherrlicht habe, während es jetzt einen ganz
Entgegengesetzten Standpunkt einnehme. „Dailv News
ichließen ihre Ausführungen mit der Hoffnung, daß die ttfr»
lvgene Jingopresse Englands , die ein großer Teil der Schuld
an diesem entsetzlichen Kriege treffe, von dem Sturme der
hstentlichen Entrüstung weggefegt  werden möge.

Nein Kufruhr in dem Gefangenenlager
ans Lancaster.

W . T.-B. Berlin , 13. Dez. (Amtlich.) Der „Nordd.
®Hg. Ztg ." zufolge ist von einer neutralen Macht fol¬
gendes mitgeteilt worden : Zu der kürzlich in der eng¬
lischen Presse verbreiteten Meldung , daß in dem Kon¬
zentrationslager für die deutschen Kriegsgefangenen
>n Lancaster ein Aufruhr ausgebrochen sei, wobei die
Wachmannschafteneinige von den Gefangenen getötet
Und mehrere andere verwundet haben sollen, ist fetzt ein
h°n amtlicher englischer  Seite bestätigtes
Dementi  veröffentlicht worden. Danach ift an der
tanzen Meldung kein wahres Wort.

wie unsere Nreuzer sanken.
S'Gravenhaqe, 12. Dez. Das Reuter-Bureau meldet:

Cine Kabelnachrichtaus Buenos Aires besagt, daß der deutsche
Kreuzer „Scharnhorst" Geschntzsalven über Salven feuerte,
h's die Kanonen unter Wasser standen. Der Kreuzer ging
Unter dreifachem Hurra  der Mannschaft unter dem
Slaggensalut der Sieger unter. — Die Ber-
ielgung des kleinen deutschen Kreuzers „Nürnberg " dauerte,
Ifie di» „Daily Mail " sich aus New Dork kabeln läßt , drei
stunden.  Die Aufforderung des verfolgenden englischen
Flaggschiffs, des Panzerkreuzers „Shannon ", sich zu ergeben,
beantwortete die „Nürnberg " mit dem Signal : „Deutsche
Kriegsschiffeergeben sich nicht!" Das nun beginnend? Ge¬
recht dauerte 40 Minuten bis zu dem Augenblick, wo die Ge¬
schütze der „Nürnberg " schon unter Wasser lagen und nicht
snehr feuern konnten.' Während der Kreuzer „Nürnberg"
' n die Tiefe rauschte , brachte die Mannschaft
hrei Hurras auf den Kaiser aus,  worauf der eng¬
lische Kreuzer „Shannon ", der mit seinen großen 23-Zenti-
vieter-Gesämtzen den „Nürnberg " zerstörte, salutierte.

Äarme Nachrufe für den Grafen v. Spcc in Österreich.
Englands vermindertes Ansehen.

IV. T.-B. Wien, 13. Dez. (Nichtamtlich) In der „N e u c n
§tei cn  Pres  sc " würdigt ein Marinefachmann die Ver¬
dienste des Admirals Grasen v. Spee,  dem es gelungen ist,
Hit britische Marine so lange in Unruhe zu versetzen, der den
Duzenden Seesieg in den chilenischen Gewässern erfochten
Mt und endlich der Übermacht,  tapfer kämpfend, erliegen
Musste. Das Blatt schließt: Mit seinem Flaggschiff „Scharn-
Mtst" ist Graf v. Spee in die Tiefe des Meeres gesunken. Sein
Schiff ist sein Sarg geworden. Als Held  hat er gelebt und
fftsiegt, als Held ist er gefallen, glorreich ist er untergegangen,
ein glänzendes  Beispiel deutschen Mannesmutes und
Kutscher Seemannstugend . — Das „F r c m d e n b l a t t"
'«St: Das Ansehen Großbritanniens  hat seit Be-
®inn des Weltkrieges eine starke Erschütterung  erfah-
t?n. Der Ruf der britischen Marine wurde erheblich beein-
'tächtigt, als es sich zeigte, daß einzelne deutsche Schiffe, nur
Huf sich selbst  angewiesen , zum Schrecken der Briten
Werden konnten, als in offener Seeschlacht ein deutsches Ge-
Atvader einem englischen von m i n d e st e n s gleicher
Qualität vernichtende Schläge zufügtc, und als die Engländer
SU dem Zugeständnis gezwungen wurden, daß sic sich in ihrem
eigenen,  für unnahbar und unantastbar gehaltenen Lande
r ' cht mehr sicher  fühlten . Von nah und fern bot Groß-
htitannien seine Bundesgenossen und Vasallen
Huf, um den gewaltigen Waffengang mit dem Deutschen Reich
SU wagen und bekundete damit selbst eine Schwäche. Das Ein¬
geständnis Lord Churchills hat für alle Zeit  den Glauben

der Unbesiegbarkeit  der britischen Flotte zerstört,
uis er selbst sagte, daß der Hauptteil des Erfolges , den mehr
^ 40 gegnerische Kriegsschiffe gegen das aus fünf Kreuzern
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bestehende deutsche Geschwader bei den Falklands -Jnseln er¬
rungen haben, nicht dem britischen Geschwader, sondern
Japan  zufällt.
Kirch der deutsche Hilfskreuzer „Eitel Friedrich"

von den Engländern erlegt?
M . Amsterdam, 14. Dez. Am 10. Dezember wurde

aus der Richtung der chilenischen  Insel Mocha
heftiges Feuer gehört. Man glaubt , daß sich hier ein
Kampf entwickelt hat zwischen denr Hilfskreuzer
„Eitel Friedrich"  und einem englischen Kriegs¬
schiff. Die englische Flotte soll das Schiff, das die Zu¬
fuhr von Lebensmitteln und Kohlen  besorgte , er¬
beutet und in den Grund  gebohrt haben.
Oie deutschen Kriegsgefangenen in Rußland.

W. T .-B . Berlin , 13. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allg. Ztg ." schreibt: Das Internationale Komitee des Roten
Kreuzes in Genf ließ vor einigen Wochen bekanntgeben, daß
Anfragen bezüglich solcher Personen , die vermutlich in;
russische Gefangenschaft geraten sind, nicht mehr nach Genf,
sondern an das dänische  Komitee des Roten Kreuzes in
Kopenhagen zu richten seien. Dieses Komitee hat daraufhin
aus Deuffchland zahlreiche Aufträge bezüglich Anstellung von
Nachforschungen, Auszahlung von Geldern und weitere Be¬
sorgung von Briefen erhalten und erledigt. Jetzt ist ihm aus
Petersburg  die amtliche Nachricht zugegangen, daß ihm
keine weitere Auskunft  über deutsche Kriegsge¬
fangene erteilt werden könne, da die offiziellen russischen
Gefangenenlisten dem Zentralkomitee des preußischen Lan¬
desvereins vom Roten Kreuz in Berlin direkt  über¬
mittelt werden. Auch kann das dänische Komitee die Über¬
weisung von Geldern an deutsche Kriegsgefangene in Ruß¬
land nichr mehr übermitteln ) nachdem die russische Regierung
die Auszahlung von Geldern an Kriegsgefangene allgemein
untersagt hat . Das Kopenhagener Komitee kann sich daher
gegenwärtig nur mit der Ermittelung des Briefverkehrs
zwischen Kriegsgefangenen (so weit der Aufenthalt bekannt
ist) und ihren Angehörigen in Deuffchland befassen.

Eine bayerische Zurückweisung feindlicher
Verleumdungen.

W. T.-B - München, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Die
„Bayerische  S t a a t s ze  i t u n g" bringt heute unter der
Überschrift „Das französische Gelbbuch und das österreichisch-
ungarische Ultimatum an Serbien " folgende halbamtliche
Äußerung : Aus dem französischen Gelbbuch, dessen offizieller
Wortlaut hier noch nicht bekannt ist, haben französische imd
englische Zeitungen Auszüge gebracht, die auch in der deut¬
schen Presse besprochen wurden. In diesen Auszügen findet
sich die Behauptung , daß der bayerischen Regierung daß öster¬
reichisch-ungarische Ultimatum vor Überreichung der betreffen¬
den Note an die serbische Regierung bekannt  gewesen sei
oder, wie eine andere Lesart lautet , der Staatsminister Graf
Hertling am 2?. Juli , dem Tage der Überreichung des Ulti¬
matums , dem französischen Geschäftsträger Allize in München
mitgeteilt habe, die österreichischen Forderungen seien ihm in
den Hauptzügen bekannt, die Situation sei ernst . — Dem¬
gegenüber mutz auf das bestimmteste festgestellt werden , daß
die bayerische Regierung und der Staccksminister Graf Hert¬
ling von den seitens der österreichisch-ungarischen Regierung
an die serbische Regierung gestellten Forderungen er t̂ durch
die am 24. Juli erfolgte Veröffentlichung der Presse  Kennt-
nis erhielt und der bayerischen Regierung wie auch dem
Grafen Hertling vorher weder der Wortlaut des Ultimatums
noch die seitens der österreichisch-ungarischen Regierung am
23. Juli gestellten Forderungen in den Hauptzügen bekannt
waren . Die oben erwähnten Behauptungen des französi¬
schen Gelbbuches entsprechen nicht der Wahrheit . Damit ent¬
fallen auch die Schlüffe, die daraus gezogen werden können.

Eine Huldigung der Münchener Landsturm-Turnerriegen
vor König Ludwig.

W. T .-B . München, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Heute vor¬
mittag brachten die von verschiedenen Turnvereinen gebil¬
deten Land st urm - Turnerriegen  dem König vor
dem Wittelsbacher Palais eine Huldigung dar . Nachdem der
König die Front der rund 1600 Mann umfassenden vier
Kompagnien abgeschritten hatte , richtete der Führer der
Landsturmtnrner , Oberst z. D. S p i n d l c r, eine Ansprache
an den König, welche mit begeisterten Hochrufen auf Seine
Majestät endete. Nach der von den Turnern unter Musik¬
begleitung gesungenen Königshymne begrüßte Seine
Majestät der König  die Landsturmturner in einer An¬
sprache,  in welcher er u. a ausführte : Der Gedanke, der
zur Errichtung von Landsturmturnerriegen geführt hat,
gründet sich auf die feste Entschlossenheitdes ganzen deutschen
Volkes, den schweren Kampf,  den unsere Feinde uns
aufgezwungen, mit allen Mitteln d u r chz u f ü h r e n
bis zu einem glücklichen Erfolge.  Die Zeit ist
schwer und ernst, es ist aber auch eine ruhmreiche Zeit . Denn
wo immer im Osten und Westen und auf dem Ozean Deut¬
sche kämpften, haben sie sich mit Ehre und Ruhm bedeckt. Eine
ganz besondere Freude ist es mir zu hören, daß überall
speziell die Bayern den guten Ruf , den sie seit tausend
Jahren haben, auf das glänzendste bewährten. Es ist mög¬
lich, daß auch Sie noch berufen werden, vor den Feind zu
kommen. Es ist daher eine schöne Tat , daß Sie , die Sie jetzt
noch nicht zum Dienst unter der Waffe berufen waren , sich
zusammengefunden haben, um sich freiwillig vorzubereiten
auf die Stunse , in der noch an weitere Kreise der Ruf zu
den Fahnen ergehen kann. Es freut mich, daß das alte
Tu r n w e s e n, das in schwerer Zeit gegründet worden ist,
— und ich muß zu meinem Bedauern  sagen , in den
letzten Jahren durch den übertriebenen Sport,
der nicht aus Deutschland kommt,  immer mehr
in den Hintergründ gedrängt  zu werden scheint
_ wieder aufleb  t , und daß die Turner , wie sie in der
ersten Zeit der Turnerei und in allen Zeiten ihren Mann ge¬
stellt haben, auch jetzt sich bereit finden, mit Freuden in den
Dienst des Vaterlandes zu treten . Es ist ein schwere r
Kamps,  den wir führen . Wir führen ihn nahezu gegen die
ganze  W e l t. Aber alle deutschen Fürsten und Seine
Majestät der Kaiser an der Spitze und das ganze deutsche
Volk ohne Unterschied des Standes , der Religion, der Par¬
teien, von arm und reich, sind anfgestanden und kämpfen für
das Vaterland . Schwer sind die blutigen  1s) p f e r , die
der gewaltige Kampf dem deutschen Volke schon auferlegt hat.
Aber sie sollen nicht umsonst  dargebracht sein. Sic
festigen unseren Willen, dupchzuhalten bis zur Erreichung
eines Zieles , das solche Opfer wert ist. Dieses Ziel kann nur
ein Friede sein, der uns eine sichere dauernde Gewähr dafür
verschafft, daß das deutsche Volk wieder ungestört von frem¬
der Mißgunst weiter arbeiten kann an seiner wirtschaftlichen
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Erhaltung und an der Pflege kultureller Güter . Damit Gott
befohlen! — Nach dem Vorbeimarsch der Landsturmturner
ließ sich S . M. der König durch Leutnant Grafen Moy vom
Jnsanterie -Leibregimcnt die Führer der verschiedenen Tur¬
nerriegen vorstellen und unterhielt sich mit jedem in leut¬
seligen Worten.
Ein Rriegsausschutz für ttonsumenteninteressen.
Zusammenschlußder Gcwerffchaften und Privatangestclltrn-

vcrbünde.
W. T.-B. Berlin , 13. Dez. (Nichtamtlich.) Ein Kriegs-

ausschuß für Konsumenteninteresse ist am 18.' Dezember ins
Leben getreten und hat seine Gründung dem Herrn Reichs¬
kanzler angezeigt. Die Gewerkschaften und Arbeitervereine
aller Richtungen, die großen Verbände der Konsumvereins
und die beiden Privatangestelltenverbände , die größten Be-
amtenorganisationen haben bereits ihren Beitritt erklärt . Es
gehören dem Kriegsausschutz außerdem auch an das Bureau
für ^Sozialpolitik , der deutsche Verein für Armenpflege und
Wohltätigkeit, der deutsche Käuferbund und der Bund deut¬
scher Frauenvereine . Schon heute stehen hinter der Be¬
wegung Verbände mit über 6 Millionen Mitgliedern , die mit
ihren Angehörigen mindestens 15 Millionen Konsumenten
darstellen. Als nächste Aufgabe hat sich der Ausschuß gesetzt,
eine Sammel - und Auskunstsstelle für alle Fragen der Volks¬
ernährung und des Massenbedarfs zu errichten, die Konsu¬
menten auszuklären und zu einem vernünftigen Verbrauch
aller Vorräte zu veranlassen, den Behörden, Parlamenten und
der Öffentlichkeit als Sachverständigen-Bertretung der Kon¬
sumenten tätig zu sein und gegen ungerechtfertigte Preis¬
treibereien sowie gegen Kriegswucher in jeder Form aufzu¬
treten . Die vorläufige Adresse des Kriegsausschusses für
Konsuminteresse ist Berlin W. 30, Nollendorfftraße 29/30 , 2.
Oreiverbandsintrigen gegen Biilotos römische

Sendung.
W.  T .-B. Köln, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln. Ztg."

erfährt aus Berlin : Wie sich aus französischen Blättern er¬
sehen läßt , suchen unsere Feinde dem Fürsten Bülow schon
vor seinem Eintreffen in Rom entgegenzuarbeiten , indem sie
versichern, er bringe den Italienern als Geschenk das T r e n -
t : n o mit. Bet den einsichtigen italienischen Politikern kann
eine so plumpe Intrige  nicht verfangen. Deutschland
kann nichts verschenken, was es nicht besitzt und muß derartige
Manöver anderen Regierungen überlassen. Die Italiener
können also nicht enttäuscht werden, wenn das von den Fran¬
zosen in Aussicht gestellte deutsche Angebot nicht erfolgt.
Unsere Gegner müssen sich schon nach anderen  Mitteln Um¬
sehen, wenn sie das Vertrauen , welches Fürst Bülow ür
Italien genießt, erschüttern wollen.

Oer Krieg im Grient.
Ein großer mohammedaneraufstand im

Kaukasus.
Berli«, 14. Dez. Wie der „B. L.-A." auS Konstantinopel

erfährt, hat im Kaukasus ein grosser Mvhammedaneranfstund
begonnen. Etwa 50 000 bewaffnete russische Mohammedaner
sind zu den Türken übcrgetreten, um gegen die Russen zu
kämpfen.

Oie Spionenangst der Engländer.
Eine Jnguisitionöherrschaft.

W . T .-B . Konstantinopel , 14, Dez . (Nichtamtlich .)
„Tamn " erfahrt, daß die Engländer in Ägypten vor
den Türken eine derartige Angst haben, daß sie überall
Spione sehen. In der letzten Zeit wurden zwei türki¬
sche Kaufleutc ans Kreta eingekerkcrt, Entbehrungen
ausgcsetzt und schließlich ausgewiesen , da sie für
Spione gehalten wurden . In ihrem Türkenhaß gehen
die Engländer so weit , in ganz Ägypten ein Jngmsi-
tionsregime zur Anwendung zn bringen.

Die Vorbereitungen zum Kampf am Suez -Kanal.
London, 12. Dez. Nach Meldungen aus Kairo sind die

Engländer fieberhaft mit den vorbereitenden Vertei¬
digungsmaßregeln  beschäfttgt . Starke Truppen¬
mengen sind nach Assiouth zwischen der arabischen und liby¬
schen Wüste abgesandt worden, da dort der erste Angriff der
türkisch-n Armee erwartet wird. Dieser Punkt ist für die
Engländer von großer strategischer Bedeutung, da er die
Karawanenstraße durch die libysche Wüste nach dem Sudan be¬
herrscht. Starke Befestigungen sind in Fajum errichtet wor-
den, 185 Kilometer von Kairo entfernt . Die Überschwemmung
auf dem rechten Ufer des Suezkanals dehnt sich bis El Kan¬
tara aus , dach sind bereits bezeichnenderweise Vorbereitun¬
gen zur Überschwemmung auch des linken Ufers getroffen
worden. Indische Truppen haben die Garnison in Aden ver¬
stärkt, französische und englische Aviatiker überfliegen täglich
die Sinaihalbinsel , um Aufllärungen über die Vorwärtsbe¬
wegungen des türkischen Heeres zu bringen . Die türkischen
Truppen verfügen über modernstes Material , xsehr viel
Maschinengewehre, Panzerautomobile und Pionierausrüstun¬
gen. Sie werden von einem Flugzeuggeschwader mit deut¬
schen Piloten begleitet.

Feldmarschall vi  d . Goltz beim Sultan.
w. T.-B. Konstairtmopel, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Feld¬

marschall Freiherr von der Goltz ist in Begleitung seines
Sohnes , der Militärattache in Sofia ist, sowie des Militär¬
attaches in Bukarest, Major Bronsart von Schellcndorff,
heute nachmittag vom S u l da n in Audienz empfangen wor¬
den. Er besuchte sodann einige Palais der Würdenträger.

W - T.-B. Konstantinopel, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Ge¬
neralfeldmarschall Freiherr v. d. Goltz stattete gestern dem
Grotzwesir, dem Minister des Innern und dem Scheich ül
Islam Besuche ab.

Freudiger WillkommenSgrnss der Presse.
W-  T .-B- Konstantinopel, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Zur

Begrüßung des Gencralseldniarschalls von der Goltz schreibt
der „Tanin"  an leitender Stelle : Wir sind stolz, den alten
Kommandanten der osmanischen Armee wieder zu empfan¬
gen. Der ehrwürdige Marschall der türkischen und deutschen
Armee kehrt unter die alten Wafsengenossen zurück, die sich
zur Rache des alten Unglücks erhoben haben. Dies macht so¬
wohl ihn als uns glücklich, um so mehr, als die seinerzeit auf
ihn und seine Mitarbeiter sich begrenzende Waffenbrüder¬
schaft nunmehr die Form einer Gemeinschaft angenommen
hat, die die Schicksale beider Nationen vereint . Die Rückkehr
von der Goltz' unter uns bildet ein Ereignis , das in mancher
Hinsicht mit Freude begrüßt werden muß. Das Blatt betont
weiter, daß von der Goltz auch in seinem Lande nicht anfge-
hört habe, an die Türkei zu denken, die Osmanen auch mit
der Feder zu verteidigen und in seinen Artikeln immer die
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wahre Liebe zu der Türkei zu bekunden. Es spricht sodann
seine Dankbarkeit gegen den Kaiser wegen der Wahl von der
Goltz' zum Flügeladjutanteu des Sultans aus . Die Ernen¬
nung beweise, wie herzlich und fest die Freundschaftsbande
zwischen der Türkei und Deutschland seien. Schließlich spricht

,der „Tanin " den Wunsch aus , daß von der Goltz hierbei Er»
sprießliches zur Erleichterung der für Pflicht, Recht und Kul¬
tur kämpfenden Heere leisten werde.

Die Tagung des türkischen Parlaments.
W. T.-B. Konstantinoprl, 14. Dez. (Nichtamtlich.) In

den leitenden Kreisen der Partei fiir Einheit und Fortschritt
verlautet , daß die morgen beginnende Tagung des Parlaments
nur einen Monat dauern wird. Die Partei wird morgen un¬
mittelbar nach der feierlichen Eröffnung der Tagung eine
Sitzung abhalten , uiu den Arbeitsplan feskznstellen. Es ist
aber schon jetzt sicher, daß die Kammer nicht in die Verhand¬
lung des Budgets eintreten wird. Das Haus wird einige

• dringende Gesetzentwürfe, die auf dem Verordnungswege
vorläufig in Kraft gesetzt worden sind, sowie einige andere
dringende Angelegenheiten erledigen. Die Wiederwahl
Halil - Beis  zum Präsidenten der Kammer gilt als sicher.

W . T .-B . Konstantinopel, 13. Dez. (Nichtamtlich.) Von
unterrichteter Stelle verlautet , daß das Budget  für das
nächste am 14. März 1915 beginnende Rechnungsjahr der
Kammer  übermorgen sofort nach der Eröffnung vorgelegt
werden wird. Das Budget weist gegenüber demjenigen des
laufenden Rechnungsjahres nur einzelne Kürzungen _oder
Erhöhungen auf . Die Generalversammlung der Partei für
Einheit und Fortschritt  hielt gestern nachmittag eine
Sitzung ab, um gewisse Fragen zu erörtern , die auf die par¬
lamentarischen Arbeiten Bezug haben. — Das Finanz-
ministerium  hat ein Reglement über die Formalitäten
ausgearbeitet , wodurch die Staatsangehörigkeit der Inhaber
von Coupons  osmanischcr Anleihetitres und der Besitz
dieser TitreS sichergestellt werden soll. Diesem Reglement
zufolge müssen die Inhaber zusammen mit einem Verzeich¬
nis , in dem die Coupons angegeben sind, eine schriftliche Er¬
klärung überreichen, in der die Staatsangehörigkeit des In¬
habers unter Eid angegeben wird. Falsche Erklärungen wer«
ben mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren
und Geldstrafe von 5 bis 100 Pfund bestraft. Die Erklä-
rungen werden vom Finanzministerium geprüft . — _ Der
Grotzwesir,  der seit einer Woche infolge Unpäßlichkeit
das Zimmer hüten mutzte, ist wieder hergestellt. Er begab
sich gestern auf die Pforte , um die ,Führung der Amtsge¬
schäfte zu übernehmen.

Die Neutralen.
Der Zwr'ck'enfall von Hodeida in der

italieni Kammer.
Italien verlangt energisch von der Türkei Genugtuung.

Vertagung der Kammer bis zum 18. Februar.
W. T.-B. Rom, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Gegen Schluß

der Sitzung beantwortete der Minister des Äußern
S o n n i n o die Anfrage wegen eines Zwischenfalles in
Hodeida, wo der englische Konsul in das italie¬
nische Konsulat  geflüchtet und dort von türkischen Gen¬
darmen fr -stgenommen  worden war . Er setzte die Tat¬
sache auseinander und erklärte hierzu , daß der in das
italienische Konsulat geflüchtete und dort gefangen ge-
iwmmene englische Konsul in der gleichen Nacht mit dem
französischen Konsul in Arabien interniert wurde. Der
italienische Konsul Cesta erhob bei dem Mali von Demen
Einspruch, mußte jedoch im Konsulat bleiben, wo er von
einem bewaffneten Posten bewacht wurde, ohne mit jemand
verkehren zu können. Sobald Sonnino am 29. November
davon erfuhr , befahl er dem italienischen Schiff „Giuliana"
telegraphisch, von Massaua nach Hodeida zu fahren und
sandte unverzüglich ein Telegramm nach Konstantinopel, in
dem er verlangte , daß der englische Konsul in Freiheit ge¬
setzt und eine öffentliche Genugtuung  zu leisten
wäre. Unterdessen wurde am 1. Dezember dem in China sich
aufhaltenden Panzerkreuzer „Marco Polo " der Befehl ge¬
geben, heimzukehren und in Massaua anzuhalten , um den
Umständen entsprechend zu handeln . „Giuliana " kam am
3. Dezember in Hodeida an , wo der italienische Konsul sich
einschiffte. Er erhielt telegraphisch Befehl, alle ihm mög¬
lichen Nachrichten zu geben. Sein Bericht traf am 9. Dezem¬
ber ein. Darauf — so fügt Sonnino hinzu — habe ich so¬
fort nach Konstantinopel telegraphiert , indem ich die er¬
fahrenen Einzelheiten anführte und auf einer exempla¬
rischen Genugtuung  bestand . Die türkische Regie¬
rung teilte uns am 11. Dezember mit , daß die Verbindungen
zwischen Konstantinopel und Hodeida gestört seien (Unruhe ),
daher könne man nur schwierig Nachrichten erhalten . In¬
dessen habe man versucht, die ausführlichsten Nachrichten zu
bekommen und darauf hingewirkt. Ich habe es für richtig
gehalten, so führte Sonnino weiter aus , gestern erneut zu
telegraphieren und heute hat unser Botschafter in Konstan¬
tinopel seine kategorische Forderung  nach einer
sofortigen Genugtuung  erneuert . (Sehr gut,
Bravo !) Ich fiige dem nichts hinzu, um den schmerzlichen
Zwischenfall nicht zu verschlimmern, da ich keinen Grund
habe, zu glauben, daß die türkische Regierung sich mit den
Übergriffen und Tätlichkeiten der örtlichen Behörden soli¬
darisch erklären will und ich nicht glaube, daß sie uns gegen¬
über dieser klar zutage liegenden Verletzung der Kapitu¬
lationsrechte 'eine Genugtuung g>ben will.

Kappa  dankte Sonnino und sagte : Es ist sicher, daß die
,Regierung die schuldige Genugtuung fordern wird. Die Kam-
nter mutz bekräftigen, daß Italien auf keinen Fall  geneigt
ist, Demütigungen hinzunehmen,  und daß sie be¬
stimmt wünscht, daß unter den gegenwärtigen Umständen seine
Ehre und seine Würde hochgehalten werden. (Lebhafter Bei-
foH.) — @allen ga  erklärt : Es sei sicher, daß die Regierung
von der Pforte die schuldigen Erklärungen verlangen werde.
(Lebhafter Beifall .) — Rainers  wünschte den Männern , die
in diesem so schwierigen Augenblick mit großer Gradheit und
so hohem Verantwortungsgefühl das Land regierten , daß die
Ereignisse ihrem Handeln zum Glück und zur Größe des Lan-

>deS günstig sein möchten. (Lebhafte Zustimmung .) Er schloß
mit den Worten : Es ist unser sehnlichster Wunsch, daß der

!Haß unter den kriegführenden Völkern bald erlösche und
>Italiens unverjährbare Bestimmung ihre Anerkennung fin-
^den möchte (Sehr lebhafte Zustimmung .) und das Parlament
'beruhigt seine Arbeiten wieder aufnehmen und sich den Wer¬
ken der Zivilisation und des Friedens widmen kann. (Lang¬
anhaltender Beifall .) — M a r c o r a schloß sich den Wünschen

iRaineris an , besonders dem, daß Italien auch ein
(Friedenswort  würde mitsagen können (Sehr lebhafte
sgustimmung .), und drückte die Hoffnun.g aus , daß das Land
(sich immer der jetzigen Opfer und Schwierigkeiten erinnern
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möge, die es jederzeit in vollkommener Eintracht wieder aus
sich zu nehmen bereit sei. Es lebe Italien ! (Sehr lebhafter
Beifall .) Die Abgeordneten erheben sich mit dem Rufe : „Es
lebe Italien !"

Ministerpräsident Salaudra  ergriff darauf das Wort,
dankte Raineri und Marcora für die wohlwollende Würdigung
der Tätigkeit und der Absichten der Regierung uni>fuhr dann
fort : Ich nehme von ganzem Herzen den soeben ausgesproche¬
nen Wunsch an, weil es ein Wunsch nicht für die Regierung,
sondern für das Vaterland ist. (Sehr gut ! Bravo !) Damit
sich der Wunsch erfülle, ist die nationale Eintracht , die immer
die Herzen der Abgeordneten bewegt, notwendig. Der natio¬
nale Geist Italiens ist einmütig , und weil er das ist, wieder¬
hole ich im Namen des Landes den Ruf : „Es lebe Italien !"
(Wiederholter Beifall .) — Die Kammer vertagte sich bis zum
18. Februar.

Ein Schweizer Dementi.
W. T .-B- Bern , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die Schweizerische

Depescheuageutur teilt mit : Die vou der „Frauksurter Zig."
am 10. Dezember in: Zweiten Morgenblatt ausgestellte Be¬
hauptung über ein englisches Attentat auf die Neutralität
der Schweiz ist von Anfang bis zu Ende erfunden.
Weder hat der englische Gesandte das Begehren gestellt, daß
ihm die radiotelegraphischen Installationen auf dem Sankt
Gotthard  für die Dauer des gegenwärtigen Krieges zu
Kriegszweckenzur Verfügung gestellt würden, noch hat hier¬
über überhaupt irgendeine Besprechung zwischen dem eng¬
lischen Gesandten und einem Mitglied des Bundesrats statt-
gefunden. Infolgedessen erübrigen sich auch alle wei¬
teren  an diese Mitteilungen geknüpften Behauptungen
über den Zwischenfall mit dem britischen Gesandten und das
Begehren der schweizerischen Regierung , betreffend dessen Ab¬
berufung . Auch die in dem Abendblatt vom 9. Dez. des
gleichen Blattes gebrachte Darstellung von einem scharfen
Zusammentveffen zwischen dem englischen Gesandten und dem
Bnndespräsidenten entbehrt jeder Begründung.
Ein neues portugiesisches Kabinett mit dem alten Programm.

W■  T .-B- Lissabon, 14. Dez. (Nichtamtlich.) Das neue
Kabinett wurde folgendermaßen gebildet: Vorsitz und
Marine : Continho, Krieg : Verveira Albuquerque , Inneres»
Alexandra Vraga , Justiz : Barboza Magclhaes , Finanzen
und Äußeres : Augusto Suarez , Unterricht : Ferreira Simas,
öffentliche Arbeiten . Luira Bastos, Kolonien : Rodriguez
Gaspar . Das Kabinett , welches aus Anhängern Mfonft
Castros besteht, wird die Politik des vorigen Kabinettes be¬
züglich der Intervention Portugals befolgen und das
Bündnis mit England aufrechterhalten.

Zum Prisengerichtsurtcil in Kiel.
Ink- Ehristiania , 13. Dez. Das Urteil des Prisengerichts

in Kiel, durch das die beiden dänischen  Damvfer „Alfted
Hage" und „Sara " sowie norwegische  Dampfer ftir gute
Prisen erklärt wurden, erregt in Norwegen großes Aufsehen.
Der Nordsee-Reedereiverband hielt eine Sitzung ab, woriu
beschlossen würbe, die Regierung zu ersuchen, alles zu tun.
um ein anderes Urteil bezüglich der norwegischen Dampfer
in Kiel herbcizufiihren und um diesen Übergriff gcgftr nor¬
wegisches Eigentum zu verhindern . Demnächst werden sechs
norwegische Dampfer vor ein Prisengericht in England ver¬
bracht werden.

Frachtermäßigung im Holzhandel Norwegens.
W. T .-B. Ehristiania » 12. Dez. (Nichtamtlich.) Die nor¬

wegische Eisenbahnbehörde teilte der schwedischen  mit,
daß sie der Frachtermäßigung für Holzverladungen nach nor¬
wegischen Häfen prinzipiell  z u st i m m e. Doch sollten
keine allgemeiuen Bestimmungen ausgestellt werden ; vielmehr
solle sich jeder einzelne, Ermäßigung wünschende Exporteur
an die Direktion wenden.

Ein beschädigter Neptun -Dampfer aus Antwerpen.
hd. Amsterdam, 13. Dez. In Hansweert  an der

holländischen Schelde wurde gestern nachmittag der deutsche
Dampfer „Delta"  von der Neptun -Linie eingeschleppt, dessen
Maschinen im Antwerpener Hafen vernichtet worden waren.
Das Kanonenboot der Niederlande „Frise " nahm das Schiff
in Empfang, um es zu internieren.
Kein Unterleebootsbau für die Kriegführenden in der Union.

W. T --B. Washington, 18. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Auswärtige Amt  in Washington hat folgende Er¬
klärung  des Staatssekretärs veröffentlicht: Als das Aus¬
wärtige Amt Nachricht erhielt , daß die Fore River Company
den Bau einer Anzahl von Unterseebooten  für einen
der Verbündeten plane, wurden Nachforschungen angestellt,
um die Taffache festzustellen. Auf Grund dieser Nach¬
forschungen sprach Herr Schwab mit feinem Rechtsbeistande
in der vorigen Woche im Auswärtigen Amt vor und setzte dem
Amt auseinander , was seine Gesellschaft beabsichtige. Er
legte dar , daß er vor Übernahme des Auftrags sich die Gut¬
achten einer Reihe von Völkerrechtskundigen u>rd Rechtsge¬
lehrten gesichert habe und sich innerhalb der durch diese ab¬
gegrenzten Erfordernisse der Neutralität halte . Ich teilte ihm
mit , daß der Präsident auf Grund bereits erhaltener Infor¬
mationen die Ausführung des Auftrags als eine Ver¬
letzung der Neutralität  ansehe , sagte ihm aber, daß
ich seine" Darlegungen dem Präsidenten mitteilen und ihm
eine endgültige Antwort am Freitag geben würde. Ich hatte
eine Konferenz mit dem Präsidenten und er beauftragte mich,
Herrn Schwab mitzuteilen , daß seine Erklärungen ihn nur
in seiner früheren Ansicht bestärkten, daß die Unterseeboote
nicht,gebaut werden dürsten . Wenige Minuten -nach meiner
Rückkehr aus dem Weißen Hause ries mich Herr Schwab von
auswärts an und sagte mir , daß er sich der Ansicht des Prä¬
sidenten in Her Angelegenheit unterwerfe  und daß ich
bekanntgeben könne, daß seine Firma keine Untersee¬
boote  für irgend einen kriegführenden Staat zur Abliefe¬
rung während des Krieges bauen werde. Bryan,  Staats¬
sekretär. — Aus dieser Darstellung ist zu ersehen, daß in den
Vereinigten Staaten keine Unterseeboote zur Ablieferung an
einen kriegführenden Staat während der Dauer des Krieges
gebaut werden. ES ist zu hoffen, daß die Entscheidung in
diesem Falle jede weitere Auseinandersetzung
über Schiffsbauten in den Vereinigten Staaten verhindern
wird.

Trotzdem eine Massenbestellung von Unterseebooten für
England?

sich. Kopenhagen, 14. Dez. Die Stockholmer Zeitung
„Dagens Nyheter" schreibt: Als ein weiterer Beweis dafür,
daß das Unterseeboot das vornehmste Kampfmittel des Tages
ist, kommt aus Amerika  die Nachricht, daß die große
Schiffswerft Fore River eine Bestellung auf schleunige Liefe¬
rung von 20 größeren Tauchbooten erhalten hat. Wer diese

' bedeutende Bestellung gemacht hat, wird geheimgehalten. Es
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wurde nur gesagt, daß sie für eine der Ententemäch*
sei. Unter den Eingeweihten auf der Werft heißt es flW1
mein, daß England  der Besteller ist. Dieser Kriegsschiff
bau in einem neutralen Lande kollidiert bedenklich mit de»
Bestimmungen des Völkerrechts. Die Amerikaner behaupte»
jedoch, eine Lücke in den geltenden Gesetzen gesunden -
haben und suchen die Schwierigkeiten dadurch zu nmgehe»-
daß sie den Rumps des Schiffes in Teilen  Herstellen uB
ihn mit Maschinen und allen losen Teilen mit der
über die Grenze nach Kanada verfrachten, wo die Boote 3«‘
sammcngesetzt und fertig montiert werden sollen.

Deutsches Netch.
M . Abg. Betz ft Stuttgart,  14 . Dez. Der fort¬

schrittliche Landtagsaügeordncte Karl Betz starb gestern
schwerem sechsmonatigem Leiden im Alter von 62 Jahren >
Heilbronn . Seit 1895 vertrat er seine Vaterstadt Heilbro«
im württembergischen Landtage in demokratischer Hingabe,

Br . Das antisemitische Haupiorgan für die ga«^
Kriegsdaucr verboten. Berlin,  14 . Dez. (Eig. Drahn'
richt. Ktr . Bln .) Der „Staatsbürgerzeitung'  «
das folgende Schreiben des Oberkommandos in den Morte
zugegangen : Die Nummer 174 vom 6. d. M. beweist, »«»
die „Staatsbürgerzeitung " die Bekämpfung  bestiin >«
ter Kreise deutscher Staatsangehöriger au<
während des Krieges fortzusetzcn gewillt ist. Es ist Ihn»
schon unter dem 21. August d. I . eröffnet worden, daß e«n
solche Haltung mit den während des Krieges zu beachtend
politischen Notwendigkeiten unvereinbar  ist . Ferm
verstößt die Nr . 184 in einem Artikel „Was werden wir ft»
dern, was wird mit Luxemburg ?", gegen den der Prcl!
mehrfach vorgeschriebenen Grundsatz, daß alle Erörterung
über etwaige spätere Gebietserwerbungen aus politiiche
Gründen zu unterlassen sind. Unter diesen Umständen w's"
hiermit das Erscheinen der „Staatsbürgerzeitung " für
Dauer des Krieges untersagt.

* Neue Höchstpreise. Wie die „Braunschweigische La«'
deSzeitung" aus bester Quelle erfährt , wird der EinführuM
der bisherigen Höchstpreise im Reichsgebiet eine ganze U«
zahl weiterer noch für diesen Monat folgen. Dem Bundes
rat liegen dahingehende Anträge von den Bundesrcgn
rungen vor. ^

Bus Siciöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

11. Nriegsabend.
Schon der elfte und immer noch unverminderter Indras

und unverminderte Aufmerksamkeit des Publikums . sQ
Saal war bis auf den letzten Platz ausverkauft , auf
Galerie konnte wirklich kein Apfel mehr zu Boden fallen. ^
Leitung hatte diesmal wieder Herr Direktor Dr.
kurz die Ereignisse der letzten Woche streifte. _Er wies bei
ders auf die Bedeutung hrn, welche den Kämpfen in Polen i
kommt, wie dort Rußlands erdrückendes Menschenmaterial J
sammenbricht vor dem Wall eines ihm wohl an Zahl uN
legenen, aber an sittlicher Größe,  Tapferkeit und ß „
rung überlegenen Gegners . Zu der Seeschlacht bei den ß .
laNds-Jnseln meinte der Redner , dessen Ausführungen lebp»!
ten Beifall fanden, daß wohl England von dem Ausgang .
ser Schlacht befriedigt sein könnte, wir aber könnten stolz
unsere tapferen Helden sein, die sich bis zum äußersten
die erdrückende Übermacht des Feindes gewehrt hätten.
Friedel Neuendorf f-M eher  sang Lieder von Schmnan
Reimann , Brahms und Dorn (von diesem das wuchtige Krttö
lied der Deutschen), wie sie dem Kriegsabend angemtt !̂
waren , und fand ebenso stürmischen Beifall wie Pfarrer ß
Philipp !, der aus eigener Kriegsdichtung vorlas . Die v ^
gelesenen Gedichte sind der soeben unter dem Titel -Die
Uchen Stimmen " im Buchhandel erschienenen Gedichtsam
lung entnommen. Professor Werner Sombart  hatte fl
seinem Vortrag ein Thema gewählt, das !oie
Trompetenstoß klang: „Unsere englischen Bett er
Diese Betterschaft haben wir auf dem Strich , und der Rf’
ging nicht zart mit ihr um. Aber er sprach seinen 8^
aus dem Herzen. Leider gestattet es der stark in Anspruchv
nommene Raum nicht, dem einstündigen Vortrag ein aus !««
liches Referat zu widmen. Somibart tat , was viele Prosesft»
und Politiker in diesen Tagen getan haben : er nannte dw ^
schichte der Engländer einen einzigen Neutralitätsbruch ,,
sei eine sittliche Pflicht der Deutschen, die Engländer zu ha«
und zwar nicht nur jetzt, sondern über den Krieg hinaus . ^
Volksseele der Engländer , nicht König Georg, nicht Greh, .
irgend eine andere leitende Persönlichkeit Großbritannn^
ist unser Todfeind. DaS englische Prinzip ist das von der
Haltung des Gleichgewichts; es hängt also mit der Waĝ O,
sammen, und die Wage stammt aus dem Krämerladen.
-anz .e englische Staat ist ein Kontor, das zeigt sich schon da ^

iß 70 Prozent der Bevölkerung in Handel und Industrie s'■ <,
nd. Einen englischen Adel hat es einmal gegeben; im
lter wurde er fiir Geld verkauft und ihre Träger A,
ontorc ans. Der heutige Adel Englands ist nur noch
wadel". Die englischen Kolonien sind Stellen , aus deire« ^
el Profit wie möglich herauSgeschlagen werden muß. Zß
hilosophie Britanniens ist eine Händlerphilosophie:
mn ich von dem Löben erhandeln ? ist die Frage , die «£ U
eilt. Der Krieg ist den Engländern ein Sport , und der
t wieder die kriegerische Übung des Kommiss So
:r Redner ein böses Bild von unserer Vetterschaft g,
;§ Kanals ; daß er hier und da die Farben zu dick aa^i
tt der Ähnlichkeit des Bildes keinen Eintrag . Der das
's eine sittliche Aufgabe bettachtende Volkscharakter der
hen nahm sich natürlich neben den feindlichen Verwcw«
i der Schilderung des Redners besonders gut aus : Dft
irer dankten mit langanhaltendem lebhaftem Beifall jn«
mperamentvolle Zeichnung „unserer englischen Vettern -

Ein Beschlich der Landrvtrtschaftsbammer. ^
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für den

rngsbezirk Wiesbaden hat in einer am Samstag stattges« ^
en Sitzung den folgenden allgemein interessierenden Sw*
ffaßt : . „ d'

Der Vorstand nimmt davon Kenntnis , daß die L
irtschaftskammer  sogleich nach den ersten ^
nsetzender Spekulation im Getreide- und Mehlhandei- Y,
t>ar bereits am 4. August, dem König!. Preuß ^ La". ^ ,
ionomiekollegium die Festsetzung e i n h e i t l i che r P x ^
rnächst für Brotgetreide und Schlachtvieh, vorgeschlaSb̂ ■
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zurzeit für

jtCcfern'e]-' am 20. September das Generalkommando
m Frankfurt a. M . und ani 21. September den Herrn
^ e i chz ; a n z l e r in einer reich mit Material ausgestatteten
^w-gabe in dringlicher Form um die Festsetzung, von Höchst-
^risen  für Mehl und Futtermittel gebeten und insbeson¬
dre darauf hingewiesen hat, daß Höchstpreise für Mehl und
^ ^ ter mittel  eine notwendige Folge der Festsetzung von
Höchstpreisen für Getreide sein müssen.

Der Vorstand bedauert , daß der für Kleie  festgc-
Eiroßhandelshöchstpreis von 13 M. durch die hohen Auf-

Ich.äge der Mühlen und des Handels der Landwirtschaft
emrr Weise zugute kommt, da die Landwirte

^eie trotz des gesetzlichen Preises bis zu 18 M. für den
^vppeizxntntẑ bezahlen müssen und dabei nur ganz geringe
Mengen erhalten können. Der Vorstand stellt ferner fest, daß

^ aße anderen Futtermittel um 50 bis 90 Prozent im
r.Ie 'fe gestiegen sind, so dass eine wirtschaftlich rich-
^ge Fütterung,  insbesondere in den milchproduzicrenden
betrieben nicht mehr möglich ist.

Der Vorstand erklärt , im Interesse einer geregelten Milch-
Und Viehproduktion sei ein schleuniges Eingreifen
öc1 Regierung  auf dem Gebiete des Futtermittelmarktes
geboten. Er beantragt:
. .. Festsetzung von wirtschaftlich richtigen Verbraucher-
^ochitp reisen  für alle käuflichen Futtermittel und eines
-̂leferungszwanges für die Mühlen und Händler und ilber-

8abe aller aus den besetzten Gebieten des feindlichen Aus-
wndcs hereinkommenden Futtermittel an die Landwirtschafts-
winmcrn zur Weitergabe an die Landwirte ihres Bezirks.

Bis zur Regelung der Frage der Beschaffung von Futter¬
mitteln empfiehlt der VMtand sorgfältige F e st st c l I u n g
" e§ verfügbaren B? standes an Kartoffeln  vor
1er  zwangsweisen Beitreibung , da den Landwirten , wenn sie
stme anderen Futtermittel bekommen können, nichts anderes
strig bleiben wird, als Kartoffeln in noch größeren Mengen
As bisher zu verfüttern.

^ — Georg Weller , der Prediger der hiesigen deutsch-katho-
Achen (freireligiösen ) Gemeinde, hat sich gestern von seiner
^weinde verabschiedet  und tvird in den nächsten Tagen
boch München übersiedeln. Mit ihm verläßt eine der bekann-
M>ten und heißumstrittensten Persönlichkeiten Wiesbadens un-
stre Stadt . Er hatte viele Freunde und viele Feinde, und,

, e wir ihn kennen, wird er auf beide stolz sein. Es ist jetzt
^cht die Zeit, um die Bedeutung zu würdigen , die Welker als
Unerschrockener und die Wahrheit über alles setzender Prediger
strner Gemeinde und Redner überhaupt für Wiesbaden hatte;
®Ir  dürfen aber das sagen: auch sein entschiedenster Gegner
Anb nicht den Vorwurf erheben, daß es ihm jemals an Mut
Üsfehlt habe, bis zur äußersten Grenze für seine Überzeugung
^nzutreten . Georg Welker ist einer der glänzendsten Redner,

wir kennen; es war uns trotz aller Unterschiede in Welt-
unschauungsfragen oft ein Genuß , seinen immer geistreichen
Und vom wärmsten Gefühl getragenen Vorträgen zu lauschen,
«ein Fortgehen bedeutet nicht nur für die deutsch-katholische
Gemeinde, deren Predigeramt er seit dem 1. Oktober 1897 ver-
(st, und die ihn sehr ungern scheiden sieht, sondern auch für
"*3 Wiesbadener Geistesleben überhaupt einen Verlust. Als
^achfolger Welkers kommt Prediger Tschirn aus Breslau in
betracht.

— Einen hervorragenden Beweis aufopfernder Nächsten-
mbe gab das Dienstmädchen Fräulein Elise Hartung  bei
"Uäulein Schlüter , Klopstockstraße 11, in Wiesbaden. Fräulein
Ortung hat nicht nur ihre in langen Jahren gesparte, voll-
Uändig neue A u s st a t t u n g, die sie nach und nach von ihrer
Herrschaft zu Weihnachten geschenkt bekam, bestehend in Bett¬
üchern, Kopfkissen, Plumeaubczügen , Bettdecken, Handtüchern,
^uchtjacken, Taschentüchern, Hemden usw., in zwei großen

Wiesbadener TagdlM.
Körben nach Ostpreußen  gesandt , sondern auch mehrere
Pakete im Wert von 60 M. an ihr unbekannte Soldaten im
Feld geschickt. Sie hat dadurch, wie es in einem Aner¬
kennungsschreiben der Vorsitzenden des „Vaterländischen
Frauenvereins Wiesbaden", der Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg -Lippe, heißt, einen hervorragenden Be¬
weis aufopfernder Nächstenliebe  gegeben und
der Sache des Roten Kreuzes in der jetzigen schweren Kriegs¬
zeit einen wichtigen Dienst erwiesen.

— Kleine Notizen. Die G ra t ula t io ns l i st e zum
GeburtstagSfeste der Gros ; Herzog in - Mutter  Marie
Adelhaid von Luxemburg  liegt , wie alljährlich, in der Kon¬
ditorei W. Berger . Bärenstvaße 2, zum Einzeichnen offen.

Musik- und Vortragsabende.
= Kurhaus . Das Sinfonie - Konzert  am Sonn-

tagnachmittag hatte den Saal bis aufs letzte Stehplätzchen ge¬
füllt und übe.füllt . Das Knrorchester  unter Herrn
Musikdirektor Schurichts  Leitung spielte als Erüffnunas-
nummer die Ouvertüre zu Mozarts „Don Juan " — der Schluß
ist. ivenn wir nicht irren , seinerzeit vdn P . A. Schmidt hinzu-
gsfügt — und erfreute durch eine wohlabgerundete Aufführung
der „Militär -Sinfonie " von Haydn: es liegt keine wilde
Kriegsstimimung darin ausgesprochen; aber genug Keckheit,
Straffheit und Entschlossenheit, um in dieser Reit noch beson¬
ders nachdrücklich zu wirken. Wie auch geschah. Als Solistin
war eine junge Sängerin gewonnen: Fväulem Erna Hertel
leine Tochter unseres allbekannten ehemaligen Kammer¬
musikers. Cellisten Hertel) ; sic hat, wie man uns mitteilt , ihre
gesangliche Ausbildung ans dem Frankfurter Konservatorium
gefunden und ist schon wiederholt als Opern- und Konzert-
sängcrin «mfgetreten. In der „Pagen -Arie" aus Meyerbecrs
„Hugenotten" bekundete Fräulein Hertels von neuem ein be¬
achtenswertes Talent ; ihr heller jugendlicher Sopran spacht
besonders im Piano sehr freundlich an ; bei stärkerer An¬
spannung bedarf der Tonansatz in der Höhe noch vermehrter
Festigkeit. Die Anlage zur Koloratur — einige der vorge-
zoichneten Schwierigkeiten in der Kadenz der Arie wurden in
evleichterier Fassung gegeben — ist bemerkenswert und ver-
svricht bei weiterer technischer Durchbildung gewiß noch viel
Erfreuliches. Auch mit den weiterhin folgenden Liedö' ii wußte
sich die junge Sängerin befriedigend abzufinden : Schumanns
„Lotosblume" und Mendelssohns „Auf Flügeln des Gesanges"
wurden mit natü ' licher Empfindung gegeben; noch besser ge¬
riet das „AbenMod" von B Scholz und „Gr ist's " von H.
Wolf : die Textausspriache dürfte da allv'dingS noch an Präzr-
sion gewinnen Für den Beifall dös Publikums dankte Fräulein
Hertel durch Zngabe des Liedes „Der Schmied" von Brahms,
das sie mit viel Frische duvchführte. -n.

Letzte Drahtberichte.
Die unsinnige englische Behauptung von der

deutschen Minenkegung in neutralen Gewässern.
Ein unwiderleglicher Beweis.

(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 14. Dez. (Eig. Drahtbericht , Ktr . Bln .) Wie

unsinnig die von den Engländern ausgestreute Behauptung
ist, daß Deirtschland allenthalben die feindlichen, aber auch
die neutralen Gewässer mit . Mrnen verseucht habe, gebt aus
einer Mitteilung des „Neuen Rotterdamschen Courant " her¬
vor. Das doch gewiß nicht der Deutschenfreund -'
l i chke i t verdächtigte Blatt stellt fest, daß von 83 an der
holländischen Küste in den letzten Wochen angeschwemmten
Minen nach amtlicher  Ermittelung 70 englischen
Ursprungs waren , vier französische,  acht holländischen
und eine Mine unbekannten  Ursprungs.

Neue Beschießung von Sebastopo ! ?
Hst. Christiania, 14. Dez. Hiesigen Blättern wird üBei:

London  gemeldet . Vor Sebastopol hat der türkische Kreu¬
zer „Midlilli " einen Leuchtturm bombardiert und dabei er¬
heblichen Schaden angerichtet.

Menb -Ausgabc . Erstes Blatt . Seite 5.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

14 . UPezember , 8 Uhr vormittag * .
1 = ■sehr leicht . 2 - leiem , 3 - schwach , 4 = massig , 5 — Irisch , 6 — stark,

7 = steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Bcofc»-
achtungs-

Station. -s
« Wind-Richtunga-Stärke

Wetter
Celsius

Beob¬
achtungs-

Station. B&rom.

•e

es ö

Wetter
Therm.Celsius

Berkum . . . 737.7 SOS Rogen +6 Scilly.
74H.7 SO 4 •edeckt +3 »•' •inen . .
717 3 so 5 Nebel +11 Lüttich . . . .
7 >1,5 SO 4 Dmist 42 vnssi non . . 735,1 37 wlkig +2

Aachen . . . . 739,Ü SW 4 +0 Christiar .sund 754,9 NW 2 heiter -1
Kannovor . . Skalen . . . .

746 S SO 2 +3 Kopenhagen
746,Ü OSO 3 halbb ^d. +4 Stockholm . . 750 .9 S 2 +3

Breslau . . . 718 8 SO 2 bedeckt 2 Japaranda . 7j6,0 S 4 bedeckt -4
Metz. 745 .0 SSW 3 +Y Petersburg .

Ol Dunst +r, 'varschau . ..
Karlsruhe . B 744 2 - 0 bedeckt +7 Wien. 749.0 — 6 Nebel -H

747,4 03 wolkig +3 i?orn. 755,/ R 2 Begon +12
Zugspitze . . 516,5 SWO -U lorenz . . . . 851,3 01 > +10
Valencia . . . >eydlsf ]ord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der VVett «»eUktiuu u «o .\ aas . Vereiuo mr iSaturkundo.

12 . Dezember
1 7 Uhr
1morgens

1 2 Uhr
| nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und .Normalschwere 739,0 737,7 738,7 7381,
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 548,4 748 0 749,0 748,4
Thermometer (Celsius ) . 4,1 0,8 5,7 5.4
Dunstspannung (mm ) . 5,7 64 6,1 62
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 93 91 94 92,7
Wind -Richtung und -Stärke. rN0 2 NO 1 SOI
Niederschlagshöhe (mm ) . 3,0 2,7 2,4 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 6,4 . Niedrigste Temperatur 4,0.

13 . Dezember. 7 Uhr 2 Uhr
nachm. | h' 1̂ Mitiel.

Barometer auf 9 ° und Normalschwer« 739,1 738 0 735 8 737,6
Barometer auf dom Meeresspiegel . . 749.4 748 3 746.0 747 9
Thermometer (Celsius ) . . . 45 7.1 6 .3 60
Dunstspannung (mm ) . . ß.0 6.2 5,4 6,9
Relative Feuchtigkeit (% ) . f-6 83 78 85,0
Wind -Richtung und -Stark ® . . » » », S1 802 802

1,9 — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 7,1=5. Niedrigste Temperatur 3,4.

Wettervoraussage für Dienstag , 15. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung de « Physika !. Vereins zu Fraukfurfc a . M.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche
Winde.

In hübscher Metatl -Ielööose
Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Verfand als Liebesgabe
1/2 Flasche Odol in einer hübschen Metall-
Feld-Dose,  die fix und fertig als Feldpostbrief
(10Pfg . Porto) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengeschäften, Parfümerien usw. zum
Original-Preis von 85 Pfg.*) zu haben ist.

*) Die Metall - Feld - Dose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitführung wegen haben
wir die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. F !34

Handelsteil.
Billige Kartoffeln.

Enteignung der Kattoffelvorräte.
$ Berlin, 14. Dez. (Ein. Drahtbericht) Wie wir erfahren,

^ mit der Enteignung  der vorhandenen Kartoffelvorräte
rechnen, wenn die jetzigen Grofl 'handlelspreiiae

?ür Kartoffeln  nicht so weit hemntergehen , daß sie den
^ vielen Gegenden von den Behörden festgesetzten Höchst-
pr e i s e n für den Kleinhandel mit Kartoffeln  ent-
^fechen . Zu berücksichtigen ist hierbei, daß die vom Bundes-
fate bestimmten Höchstpreise für Kartoffeln für den Produ¬
kten , aber nicht für den Großhandel gelten. Es ist nun an
^stn Orten, beispielsweise in Groß-Berlin, die Tatsache zu
'’̂ zeiohnen, daß die jetzigen Großhandelspreise für Ivar-
Mieln ebenso hoch sind wie die Höchstpreise für den Kleän-
"stllsl mit Kartoffeln. Danach würde, wenn die Großhandels-
Pi'eiso nicht sinken, ein Kleinhandel mit Kartoffeln nicht statt-
f'üden können, weil die Kleinhändler bei diesem ueschäft Geld
Tiegen müßten. Um dem abzuhelfen , ist vorgesclilagen
"'Orden, entweder die Höchstpreise für den Klein-
: a nde  1 mit Kartoffeln zu erhöhen  euer Höchst-
w.e ise für den Großhandel  mit Kartoffeln einzufülhren.

wir mitteilen können, ist weder das eine noch das andere
^absichtigt. Bequemt sidh der Großhandel nicht den Höchst-
Pfeisen für den Kleinhandel an, so nimmt der Staat die
jfa rloffelversorgung  in die Hand, indem er die
Kartoffelvorräte durch Enteignung  an sich
^ngt.

ln Wiesbaden  hat bekanntlich der Magistrat die An-
^kgenheit in die Hand genommen und läßt (.wie bereits an
J^ erer Stelle berichtet) 40 Waggons bestausgelesene Sptfse-
^offeln zmn Preise von 4 M. pro Zentner verkaufen.

Die Höchstpreise für selnvefelssiures
Ammoniak.

, $ Berlin, 12. Dez. Der Bundesrat  hat auf Grund
§ 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats

y Wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 191.4
heikle Verordnung erlassen:
* § 1. Der Preis für dien Doppelzentner schwefdlsaures
T'hnonaak darf bei Abschlüssen von fünf Tonnen und mehr
,lcnt übersteigen: für gewöhnliche Ware mit 25 vom Hundert
^honiakgehalt 27 M., für gedarrte Ware mit 25.5 vom Hun-
^ AmmonilakgehaU in den Orten unmittelbar an der Eibe

M westlich der Elbe 27.50 M., in den Orten östlich der Elbe
8 st . Der Reichskanzler kann Ausnahmen gestatten.

* § 2. Bei Abschlüssen unter fünf Tonnen ernöben sich
^ Höchstpreise (§ 1) um 1.50 M. für den Doppelzentner.
. § 3. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Ver-
™ckung und für Barzahlung bei Empfang. Wird der Kaul-
£j®ls  gestundet , so dürfen bis zu zwei votm Hundert Jähres-

über Reichsdiskont zugeschlagen werden. Die Höchsl-
schließen bei Abschlüssen von fünf Tonnen und mehr

" Pracht bis zur Empfangsstation ein ; bei Abschlüssen unter

fünf Tonnen gälten sie ab Lager oder ab Bahnstation des Ver¬
käufers.

§ 4. Ein nach den §§ 1 und 2 in einem Orte bestehender
Höchstpreis gilt für die Ware, die an diesem Orte abzunehmen
ist. Die § 2, § 3, Abs. 2 und § 4 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914, in der Fassung der Bekannt¬
machung über Höchstpreise vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
gesetzbl. S. 458) finden entsprechende Anwendung.

!§ 6. Diese Verordnung tritt am 14. Dezember 1914 ln
Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens,

Industrie und Handel,
W. T.-B. Friedrich Krapp, A.-G. Essen (Ruhr ), 12. Dez.

Die heutige Generalversammlung der Friedrich Krupp A.-G.
in Essen (Ruhr) genehmigte den (bereits früher mitgeteilten)
Abschluß für das Geschäftsjahr 1912̂ 14. Die Dividende wurde
auf 12 Proz. (i. V. 14 Proz.) festgesetzt. Der gesetzlichen Rück¬
lage fließen 1695 211 M. zu (i. V. 1831 753 M.). Die Sonder¬
rücklage wird um 2 Mill. M. verstärkt (wie i. V.). Es wurden
überwiesen: der Arbeiter-Pensionskasse 1 Million Mark (i. V.
den Pension®- und Unterstützungskassen 2 Mill. M.j und dem
Arbftiterurlaubsfonds 2 Mül. M. (i. V. 2 Mill. M.). Für Kriegs-
beilMfen und dergleichen wurden 3 Millionen Mark zur Ver¬
fügung gestellt. Auf neue Rechnung werden nach Abzug der
Tantieme des Aufsichtsrats 9 385 347 M. (i. V. 6 926 334 M.)
vorgetragen. Ferner beschloß die Generalversammlung, ge¬
mäß dem schon am 17. November bekannt gegebenen Antrag
des Aufsichtsrats und Direktoriums die Erhöhung des
Aktienkapitals  um nominell 70 Mill. M., also von 180
Mill. M. auf nom. 250 Müll. M. Von dem neuen Aktienkapital
gelangt zunächst ein Teilbetrag von 35 Mill. M. zum 31. Dez.
1914 zur Einzahlung. Wie früher wird auch dieser neuo
Aktienkapitalbetrag von der Familie übernommen werden.

0 Rombachsr Hüttenwerke. Rombach,  12 . Dez. In
der heutigen Generalversammlung  wurden Bilanz-
und Gewinn- und Verlustrechnung genehmigt und die Divi¬
dende wurde auf 5 Proz. festgesetzt. Der aus dem Auf sich tz-
rat turnusgemäß aussoheidende Kommerzienrat Karl Später
wurde wiedergewählt. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats Ge-
heimrat v. Oswald besprach die Marktlage  des abge-
laufenen Geschäftsjahres und führte u. a. aus : In verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit konnten die ersten Störungen, die mit der
Mobilmachung verbunden waren, überwunden werden. Nach
Ablauf der ersten Kriegswochen gelang es uns, oen Betrieb
wieder aufzunehmen . Über die zukünftige Beschäftigung
unserer Werksanlagen läßt sich mit Sicherheit nichts Voraus¬
sagen ; jedenfalls muß damit gerechnet werden, daß die Auf¬
träge für die Ausfuhr einen beträchtlichen Rückgang erfahren
werden und das Inland allein vorläufig nicht in der Lage sein
wird, die Produktion der deutschen Werke aufzunehmen . Es
war daher auch für uns eine vorsichtige GeMwirtsdhaft ge¬
boten, und wir haben uns entschlossen, zu den vorhandenen
stillen Reserven noch weitere größere Mittel zurückzustellen.

$ Bin Blaierialaulsclxlag für Inslailalioasaitikei. Berlin,
13. Dez. (Eig. Drahtberiöht) Wie Berliner Blätter berichten,
haben Bergmanns Elektrizitätswerke einen Materialanfschlag

on 10 Proz. auf Installationsartikel vorgenoramen; anders
'innen dürften älhnlidh verfahren.

Amtliche Notierungen
om Wiesbadener und Frankfurter Scülaclitviehmarkt

vom 14. Dezember.
fEiprene Berichte des Wiesbadener Tagblatta.)_

Ochsen.
Vollfleisohige , ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben fungejochte ) .

Vollfl ., ausgemäst „ im Alter v . 4—7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.
Mäß . genährte jg . u . gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl .,ausgewachs .,hohst .Schlacht 'nr.
Vollfleischige , jüngere.
Mäß .genährtejüng .u .gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl -,ausgem .Färs .hchst .Schlachtw.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
keltere ausgemäst .Kühe u .wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Itarsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . . .Feinste Mastkälber .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber . . . . .

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Scuafe
Mäßig genährte Härnmel und Schafe

(Merzschafe ) .

Wiesbadener
Preise.

1ebene!
fcewicht. cewiebt vewicht. Schlacht»

gewicht.
PerBOkg Per 50kg PerBOkg Per 50kg

51 - 51 93- 100 52—56 93- 104

49 - 50 88 - 93 47—60 85- 90
43- 47 81- 87 44- 46 81 - 85

42 - 46 75- 82 47- 50 80—85
38- 42 66 75 44- 46 78 - 80

48- 52 83 - 96 48- 52 86- 93

36 - 44 66- 81 43- 47 80- 85

40 - 45 74- 85 40- 46 77 - 88
28 - 34 56—63
22- 28 52- 64

_
58 97

| 48 - 52 80 - 87 44- 48 75- 80
36- 44 60- 73 38 - 42 64- 70

41 86 40 86
— — 29 70
- - - -

- - - -

57 - 68 73 - 74 571/2- 60 74
58 59 73- 74 58 - 60 75- 76
55- -56 69 70 58 - 60 75- 76
54- 55 68 - 6)
65 56 71- 72 57- 59 74- 73

Frankfurter
Freiae.

Schweine.
Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 100 kg L/ebendgew.
VoUfleisch . über 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u - geschnittene Eber

Am Wiesbadener Sclilachtviehmarkt
üohsen 60, Bulien 30, Kühe und Färsen 161, __ _ „ „„ „„„
Schweine 9U . Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
74 Mk. 139 Stück . <3 Mfc. 51 Stück . 72 Mk. 43 Stück , 71 Mk. 37 Stück,
70 Mk . 3d StüoK 69 Mk 15 Stück , 03 Mk . 2 Stück . — Markt verlauf:
Schleppendes Geschäft

Am Frau , furter Schlachtvieh, « arkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 232, Bullen 74, Färsen u . Kühen 1267, Kälbern 315, Schafen 123,
Schweine » 23>1- — Marktverlauf,  in Schweinen und Rindern
lobhaft , Ueberstand gering : im übrigen gut , kein Ueberstand.

wurden aufgetrieben:
Kälber 299, Schafe 82,

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
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Mnadits-
Ggsetalg
für Kinder:

Trommeln
—.50 —.70
1—, ILO JC

Piston«
Trompeten

4-tön . 75 4 besser 2.—
1—
1.25
1.80

3.—
4.—
5.-

Muntlliarinonikas
25, 30, 50 4  bis 3.- «

A\
Violinen . . . 2, 3, 4 Jl
tkbordoon « 2, 3, 4, 5 -4
Akkordzitbern 3.50, 4.50
Trillerpfeifen r. 10 J an
Flöten . . von 10 4 an

Für die Familie:
Mandolinen

JÜL  Mk . 8, 10, 12,
15, 20, 25 etc.

Guitarren
m £ üm  Mk «, 9, n

v Wm 13 , 15, 20 etc.
f.anten Mk. 26. 28,32,35 etc.

Konzert -Zitbern
Mk. 14, 16, 18, 20. 25 etc

Akkord -Zithern
Mk. 4, 6, 8, 10, 16, 20 etc.

Sprech¬
apparate

von 20 Mk . au

lloppelaeltige Platten
von Mk. 1.25 an.

Akkordeons
(Wiener)

Mk . 11, 13, 15 etc.
Unndltarnionikns

1.—, 1.50. 2.—, 2.50, 3.—,
3.50 und höher.

Sifiilplcifti!iir
VsruNimlets!

Achtung ! Ks iiat sich
lierausgesteilt , da3 sich die
Verwundeten nicht bemerk
bar machen konnten und von
den Sanität »- Kolonnen nicht

gefunden wurden.

Eine Signalpfeife
ist daher für den Krieger im
Felde dringend nötig,
ä Stück 80 , 30 , 50 , SO 4
Kaufen Sie unsere Artikel
nicht von auswärtigen Ver¬
sandhäusern wenn Sie Geld
sparen wollen . Wir ver¬
kaufen auch in der liriegs-

zeät auf 2625

Teilzahlung.

Nachf.
I, Spiegel& Sohn,

Hoflieferanten

8,
Ecke

Langgasse.

Grosse Weiiinaclits-AusslelliiBg!
Alle Sorten

Marzipan-Waren, Schokoladen, Lebkuchen, Honigkuchen
Grösste Auswahl in Feldpostbriefen zu billigsten Preisen

mit Schokolade, Kakao, Tee, Kaffee, Keks, Bonbons,
Hustenbonbons, Grogwürfel, Hon gkuchen usw. usw.

Schokoiadenhaus CarlF. Müller
Hauptgeschäft: Langgasse Nr. s,

Filialen: Bahnhofstr . 4 , Morltzstr . 15, Wellritzstr . 24.

WiesbadenerMännergesangverein .£.V.
Donnerstag , den 17. Dezember 1914,

abends 9 Uhr,
findet im Probesaal der „ Wartburg“ die im Sommer
nicht beschlußfähig gewordene

2. ordentliche llanpfremmmlnng
mit der satzungsgemäßen Tagesordnungund Besprechung
von Vereinsangclegenheiten statt.

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895: 294 Einj., 182 Primaner (O. II. 7/8. Kl.) Pensionat.
Im Kriegsjahr allein : 40 Einjährige und 14 Primaner. F133

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 1879
Hofspediteur L. KETTE»MAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

osseass* 3
Verwende!

„Kreuz-Pfennig“
Marken

mit Briefen, Karten usw.

Total -Ausverkauf!
20—50 % Nach!«!!.

Puppenwagen, Puppensportwagen,
Näthers Kinderpulte, verstellbare
Kinderstühle, Kinderstühle u. Bänke,
Fellschaukelpferde. Leiterwag., Kind.-
Schaukeln, Festungen u. Bleisoldat.
Ein Nest Kinder- u. Kinder-Klapp-
wagen unter Preis . 1951

A.  AScxi,
5 Dambachtal 5. Fernsprech. 2658.

Neu aufgenommen:

Zampensefiirmei
Gestelle, Stoffe, Perlen etc.
Anfertigung und Neubeziehen

mit billigster Berechnung.

m
Langgasse iq.  Telephon 6041.

2000

Pelze billig!
1 Tibet, schw., statt 18.50 jetzt 8,50
1 Tibet, weiß, statt 16.50 jelit 7.50
1 Feh statt 16.50 jetzt 9.50
1 Nerzmurmcl statt 38.— jetzt 22.50

(zoldber ^ ,
54 Kirch ga ffe 54 ._

Geors Mayer,
Portefeller,

empf.selbstgefert.
-Da -nentashe»,
Portemonnaies,

Zigarrea-
nnd Brieftaschen.

Silbcriaichcn
werden gefüttert
Riehlstr. 9, Pt.

LtraRlz-Ksern
und Reiher weit unter Preis.

Moritz straße 16, I r., Ecke Adelhcidstr.
Grammoptzon-

Musikwcrkc- u. Musikinstrumcnten-
Reparaturen.

Carl Matthes, Grabcnstratze 20.

Ein Posten trüb gewordene

Damen -Wäsche
und

passende Weihnachts-Geschenke,
;u jedem annehmbarenPreise abzug.

Spitze,rhaus
Gfoldberg :,

^Kirchgasse 54 (vis -a-vis Bormaß).

"SSr -StÄrfeer
Patent - Schaukel für

Tiefatmnngen,
. pat . Dreh - Turnreck
mit Haken für Trapez u. Ringe, gar
keine Beschäd. der Wohnung. In 100
ärztl . Fam . Preis 7.50 ML Prospekt

mit vielen ärztlichen Attesten.
W. Hemmen, 5 Neugaffe 5, 1. Stock.

*

„ Mt
flauen!

wenden sich stet? an

Apolhkker Ilassencamp
Medizi,,a !-Drogerie

„SauitaS ",
MauritiuSstraffe 5,

neben Walqalla. 1729
Aekeptzon 2112. =

Lilicnmilch-Creme
Verl, dem Antlitz Anmut , Jugcudfr .,
Zartheit u. blütenweißes Aussehen,
Schützt den Teint vor Kälte. Preis
per Tube 60 Pf.
_W . Sulzbach, Bärenstraße 4._
^ egen Aufgabe des Artikels !

Pelze
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Lina Hering Wwe,,
Eilenbogenaasso 10. 1796

Schirm - ^ eparaUtren

,,W tiefest *4
Reubezlehc«. — Neuanfertigung.

Kein Laden. — Faulbrunnenstr . 7, 1.
Stoffe f. wasserdichte Kricgswesten.

Ausnahme -Woche N!
Bon heute ab schon bis über die
Feiertage kommt zum Verkauf nur
junges zartes Rindfleisch z. Kochen
u. Braten per Pfund 56—60 Pf.
Hammelfleisch per Pfd. 60—75 Pf.
Hackfleisch, stets frisch, Pfd. 65 Pf.
Prima Mettwurst per Pfd. 80 Pf.
Rindfleisch zum Schlachten von
10 Pfund an das Pfund zu 50 Pf.
Metzgerei ffifrseli,

61 Schwalbacher Straße 61.

Mass. -Hamrnelfleisch-
Berkauf.

Brust und Hals per Pfund 60 Pf.
Bug, Keule u. Rücken Pfd. 70 Pf.
Leber 70, Lunge 40, Köpfe 45 Pf.
Metzaerei J . Bill,

_ 7 Scharnhorststraße 7._
Weihnachts-Schinken.
M « oie -M !e
Ia wcftfäl. Rollschinken

im GanzverkcmfPfd. 1.55
1a westfäl. Nußschinken

im Ganzverkauf Pfd . 1.60
1a westfäl. Schinkenspeck

im Ganzverkauf Pfd. 1.50
Ir westfäl. Knochenschinken, sowie
sämtliche Wurst- u. Flcischwaren in
größter Auswahl und zu billigsten
Preisen. 1a Badische Landjäger täg¬
lich frisch eintreffend Paar 35 Pf .,

bei 100 Paar 30 Pf.
M )ll. l!M -U. MllllV.-6l>l.
Telep hon 2992._ Marktstraße8.Mur.Hartum»,

Adlerstraße 22.
Morgen Dienstag:

®r.| it]lnd)tffa.
wozu sreundl. einladet

__ Fr. C. Hartmann Ww.
Feinstes Tafelobst.

W. W. Caloille, Belle sleur , Gold¬
parmänen usw. cigpf. I . Schebcn,
Obstanlagen , Frankfurter Straße 83.
Telephon 1951. Obstvcrsand._

abzugeben
Hof Weisberg.

DasbesltiOWWe

erhalten Sie mit Meyrers
ungesalzener ms

Nuß- und
Reform-J

(Margarine aus Nüssen)
das Pfd . 1 Mk.

flneiupDatts.

per Kumpf 36 Ps„ 25 Pfd. 1 Mk., ab
Laden. Kirchner, Rhcingauer Str . 2.
Telephon 479 ._ B 20425

Kiefern- Nägemehi,
.Kierern-Seite «breiter
ab meinem Sägewerk auf der Platte
preiswert abzugeben.
|olj. Mr. Uöivllllkkt. Malnr.

Bekannttnachung.
Dienstag, den 15. Dezember^

mittags 12 Uhr, versteigere ich l"
Pfanolokal Helenensttatze 6:
Büfett , 1 Schreibtisch, 1 SpiegelswA
1 Sofa mit Umbau, 1 gr. SpteSA
öffentlich zwangsw. gegen BarzE
Eifert, Gerichtsv., K.-Frdr.-Rmg^

Bekanntmachung.
Dienstag, den 15. Dezember “

nachmittags 3 Uhr, werde ich
im Pfandlokale Neugaffe 22:
Büfett , 3 vollst. Betten , KleidersK
Waschkommoden, Tische, StuM'
Teppiche, Spiegel , Sofa , Seffel E
öffentlich meistbietend zwangswra
gegen Barzahlung versteigerit. . »
Spinde , Gerichtsv., Wallufcr SiuL>

3« iinuM
Wohne seit 1. Nov. d. I . in Dolches

Wiesb. Str . 44, Endstationd. Ele^
llelnrieb Schwer,», Chanffeur-Mtt?l

früher Steingasse 28, Wiesba den^
GedraW- u. lläljrratttel

für Krlezer.
Alle wirklich guten Sachen

halten Sie im Spezialgeschäft

IMs -Hirlofffli)
liefert zentnerweise 0,

Otto Unkelbach, Schwalbach. StpJU
Große Ferkel u. Läufer

zu verk. Ln-dwtgstratze 6. _
Brillanring in Platin 85.M

Schwalbacher Straße 35. Uhrenlad^
Brittantring. 24 Brillant ., 200 P"
Schwalbacher Straße 35, Uhren!«»^

Brillant - Kollier 120
Schwalbacher Straße 35, Uhrenlad^
Gold. Mansch.-Knöpfem. Brill . 35M
Schwalbacher Straße 35, Uhren6»°".

Goldene Herren- Uhr 60M
TchwalbacheEraße 35. Uhrenladk"

gM - Gold. Damenuhr 25
Schwalbacher Straßes , Nhreiilav^

Gold. Damen-Uhr, mit Tiama«Ä
besetzt, 45 Silk. Schwalbacher ^

Brillant -Brosche, eine fra
Perle und 12 Brillanten , Prachtst"?
0« Mark. Schwalbacher Straxe '

Brillantring 50 Mk. AnM
Schwalbacher Straße 35. Nhren»«^

Gelegenheit
in gebrauchten, neu herge*

richteten

Pianinosn. Flügeln
von Blüthner, Steinway, Mand

u. a. zu billigen Preisen
unter Garantie.

Heinrich Wollt, Wilhelmstr. 16>

IJraüitüolic antike Wövkl.
sowie komplette Zimmer und aw>̂
schöne Altertümer preiswert zu °
Sti ftstraße 10, Parter re. — 7^
Mehrere tausend schöne EhristbaU,^
billig abzugeben, wwte groß.
Deckreiser lGebund 30 Pfenn'gb, ^
stcllung durch Postkarte Lwf. .l°l

Georg Hartmann, Erbenheiw,
Frankfurter Straße 9

Holz- und Metall-
Bearbeit .-Werkstau

sucht Bcschäft. Näh. Tagbl.-Brrb

in , Dienstag , 15. Dezbi^

Ldt-

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hermann Jrmer.
Kurkapellmeister

Nachmittags 4 Uhr : ^
1. Vom Fels zum Meer, Festm afS

von F. Liszt.
2. Ouvertüre zur Oper „Das g°

Kreuz“ von J. BrüllIVICUi YUllU. XJ.
3. Piondo capriccioso, op. l*

F. Mendelssohn. jef
4. Einleitung und Chor ausEinleitung und Lnor ay3 „et.

Oper „Lohengrin “. von R .Wag' j.
5. Meditation über das erste *

Indium von J . S. Bach . jj.
6. Walzer in Es-dur von F. LtE ^
7. Vorspiel zum 3. Akt aUA rA‘‘

Oper „Das Heimchen am B«
von C. Goldmark . „,0$.

8. Viktoria -Marsch von F. v. »
Ahends 8 Uhr : ej

1. Einzugsmarsch aus der (
„Die Königin von Saba‘
C. Goldmark.

2. Ouvertüre zu „ König Ma3i
von C. Reinecke . ic|)-

3. Serenade in D-moll für Pt re
Orchester von R. Volkmann , j

(Violoncello - Solo: Herr
Schildbach .)

4. a )Gavotte , b ) Menuett , c)
dämmerung aus der Lustspi e) r
„Rokoko “ von G. Wolff- nj) et

5. Walthers Preislied aus deT rgl‘
„Die Meistersinger vonNürnß
von R . Wagner.

(Hr . Konzertmstr . W. Lackonî ,
6. Tonbilder aus dem Musikd ‘ p

„Die Walküre “ von R.
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prakliscbo >Veibnack1s-6Sscb6nkS»
DSsonLers brNigs prSifs . mmm  Alles wird feübfcb verpackt.

Ddmenwäfcbe. Cafcbentücber. Bettwäfcbe. Ofcbwäfcbe.
ßerrenwäfcbe. Daunenbecken. Solibe Gefcbenke für Personal.

Ceinen- und
b»  Wäfche-J5cms Übeodor Werner Webergaffe 30,

üĉ eCanggaffe.
1958

fte ^eitsch irme. Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftbetrieb.
Kassi ' ii Aus *ulil*

Alleräusserste teste Preise.

Henker 32 iarktstrasse 32.
(Hotel Einhorn). — Trhph. 2201,
Eeberziehen , Reparaturen.

Solid — Schnell — Billig. —

das Paradies des württbg . Schwarzwaldes

„Hoi ©! Waldlust “ if-ALL' "
hiotet Kriegsrekonyaleszentei ), sowie einzelnen Damen und Familien , die einige Zeit in bester Luft und

Verpflegung zubringen wollen , ruhiges behagliches Heim.
t olle Pension von 7 Mk., mit Bad und Toilette von 10 Mk. an . —> Prospekte . F134

Qiism iob  Hestales and lagern ) !
Die Milchhändler geben hiermit bekannt, daß die Milch unter den

8tgebencn Verhältnissen jetzt kaum ansreicht. Es fehlt an Milchvieh und
fafifuttcr. Wir bitten die Hausfrauen, für die Feiertage keine Knchen-

^"ch zu verbrauchen.wißimgD.litiiMänöini.Maien».Umaegeno.8.3.
■— _ Der Vorstand.  _

Baumschmuck
und nichlträufeinde Lichte

Wohltat ge Zwecke (Stiftungen für Lazarette etc .) zu ganz besonders
lügen Preisen . Abgabe für solche Zweke nur vormittags.

Drogerie Backe , Taunusstrasse 5.
! _ _ __ Ständig große Feld-Ausstellung. _

Wer Geld spare« will,
nimmt jetzt die Gelegenheit wahr, die der

M ANe ufüttern.Kleber,Fran renstr.24,1.(I-Mvmailt Sera»bttDame
rmsin« h« sm

17  MarMtratze 17
bei der Grabenstraßc Lei der Grabenstraßc

bietet. Das .Geschäft wird in kurzer Zeit vollständig
aufgelöst. Herren - Stiefel , Damen - Halbschuhe und

-Stiesel , Hausschuhe, Pantosscl.
Alles auffallend billig.

Wcrrr achte auf Sirrna Karrs Sachs.

Kartaäekige
Krankheiten

wie . Herz -, Leber -, Magen-, Darm -, - Nieren-
und , Blasenleiden , Schwächezustände , Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung ;Weißfluß,Blutarmut , Bleichsucht usw.

werden erfolgreich behandelt in

öder’sKuranstalt für Naturheilverfahren
und Homöopathie

Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 5.
Sprechzeit von 9—11 u. 4—6, nur wochentags.

♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦ » « » « ♦♦♦♦ * ♦♦«
Trockenes ♦

Kiefern-A nzündeholz ♦
ä Sack 1 Mk. frei Haus. *

Buchenholz Ztr . 1.40. §
Blüchersiratze «
- 35, 2. «Äug. Debus,

übernimmt unter aünst. Beding, ein.
zufolge langfähr . Tätigkeit als Ge¬
schäftsführer groß. Finnen im Bank-,
Hhpothi-, Siindikalswesen, sowie sonst,
kaufm. Fragen durchaus erf., reprä-
sentationsfäh ., angesehener Herr . An-
sragen n. A. 110 an den Tagbl .-Verl.

Transporte
für leichtes Federsuhrwerk, 1- und
2spänu., werden übernommen Elt-
viller Straß e 2,  Laden ._ B20042
KW- Leset Alle!
Hcrrenschneidereiwend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Ne ufüttern . Kleber, Fran ke nstr. 24,1

ist Gelegenheit geboten, sich an einem
gut eiiigeführtcn hiesig. Geschäft mit

10—13,000  Mk.
ans diskreteste Weise still zu be-
tciligc». Gefl. Offerten unt . N. 815
an den Tagbl.-Berlag,__

Große deutsche Feuervers .-Gcsekl-
schaft hat ihre Hauptagentnr Wies¬
baden neu zu besetzen. Rest, wird auf
kautionsfähigen Herr », welcher auch
in der Lage ist, das Neugeschäft ent¬
sprechend zu fördern. Ausfuhr !. Off.
u. E. 8 an den  Tagbl .-Be rl . erbeten
Magen- ArmisrilMerk

gesucht gegenüber dem alten Fried¬
hof an der Platter Straße.

_ _ Adolf Tröster . _

zrauenleiden
lBchandl. nach Dr . Thnrc -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, Sprech-
zeit 3—6 Uhr , auch Sonntag s._ _

Klavierlehrer für älteren Herrn
gesucht. Gewünscht wird leicht faßliche
Methode. Off. mit Preisangabe n.
F . 8 TaM .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Gesucht von Pensionär

lslcines(fiiifaiiiilicnljaiis
mit Garten für 1. 4. 15 für dauernd
Sit mieten. Angebote unter P . 816
an den Dagbl.-Vevlag.

Me irrere Sattler,
Werkstattarbeiter , für Heeres - Aus¬
rüstungsstücke gegen gute Akkordlöhne
per sofort gesucht. Mainz , Gonsen
heimer Straße 14.

Hiesiges photogr.
Amateur -Geschäft sucht sofort junges
eräulcin ans guter Familie zur
Ausführung von Amateur -Arbeiten,
speziell Entwickeln u. Kopieren von
Gaslichtkopien, evcut. muß dasselbe
auch Vergrößern können. Gefällige
Offerten unter N. 816 an den Tagbl.-
Berlag erbeten.

Aeltere einfache Jungfer,
die perfekt näht , mit guten Zeugn.»
gesucht Friedrichstraße 7, 1. Meid.
9 - 11 und 3—5 Uhr.

EesW UkdcMWM.
irgend welcher Art , von astbeitSfreud.
pensioniert. Q̂bevbahnassistcnt, 40 I.
u. gesund. Vertrauens - oder Vcr-
waltungsposten bevorzugt. Gefl. An¬
gebote u. S . 816 an den Tcrgchl.-Verl.

Verloren Sonntag zw. 5 u. 7 Uhr
Jet -Halskette mit .Anhänger durch die
Stadt u. Wilhelmstratzc. Ivbzug. gegen
Belohn. Fundb urean , Friedrichstraße.

Schw. Sammettasche
mit silb. Bügel Samstag , abends 814,
Bismarckring, Nähe der Bleichstraße,
verloren. Der Mann , der sic aufge¬
hoben, wird um Rückgabe geg. Belohn.
Bismarckring 7, 3. Et ., ersucht.

Schlüsselbund verloren.
3 Mark Belohn. Arndtstraße 1, 2 lks.

IT Fmlikn-HkchMjlen

Nachruf!
Am 9. Dezbr . verschied

nach längerem , schwerem
Leiden mein Fahrbursche,

Carl Wuest.
Derselbe war nahezu

4 Jahre in meinem Ge¬
schäfte tätig und verliere
ich in ihm einen zuver¬
lässigen Mitarbeiter . Sein
offener lauterer Charakter
sichert ihm ein dauerndes
Andenken.

Johann Wolter,
in Fa.

Fisehhaus Johann Wolter.

MhrfliUe für Mi.ii.WO.
Berkaufu -Miet «.
M. u. ». Bedienung.
Anch Betttische mt»

Zimmer-Klosetts
leihweise.

E>. Bleliner,
Mebergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billiz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

der Teilnahme bei betn
Hinschciden' meines lieben
Mannes, unseres gulen
Vaters,

Oder -Irrgettienv

HtiiitH ficnmic,
sagen wir unfern innigsten
Dank.

Anna Hemm».
geb. Weher.

Hei« ; Hemme, Ing.
Wiesbaden, Düsseldorf,

14. Dezember 1914.

Für die beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer
herzensguten Mutter, Frau

MIliWiiik MW.
geb. Zipp.

bewiesene Teilnahme spre¬
chen wir unfern herzlichsten
Dank aus.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Joseph Dienst.
Gevriider Drei man».

Wiesbaden,
10. Dezember 1914.

Für die vielen Beweise wohltuender 'Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres Vaters , des

Lehrersa. D.

Heinrich Schweighöfer,
sagt herzlich Dank

Familie Schweighöfer -^ oss.
Wiesbaden, im Dezember 1914.

Herderstraße 26. 1994
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Jiriegsframmg.
Rudolf  N. Ibell Olga v. Ibell

Leutnant im Thüringischen geb. Philipps
Ulanen-Regt. Nr . 6, Hanau Wiesbaden

Wiesbaden, 12. Dezember 1914.

Nach monatelanger , banger Ungewißheit erhielt ich heute
durch das internationale Büro in Genf die schmerzliche, tief-"
traurige Nachricht, daß mein herzensguter , innigstgeliebter Mann,
unser lieber, treuer Sohn , Schwiegersohn, Bruder und Schwager,

Glasermeister

Alfred Rudels.
auf dem Felde der Ehre geblieben ist. An schwerer Verwundung
gestorben in Trohes (Frankreich) am 18. Sept.

In tiefem Schmerz:

Mma Rudolf , geb. UarrKsch,
B. Rudolf u. Frau, F. Rudolf , z. Zt. Marine,
K. Pautsch u. Frau, SB. Pautsch, z. Zt. im Felde,
E. Rudolf u. Frau, E. Pauksch.

Wiesbaden (Steingasse 12) 14. 12. 1914.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Todes - ‘sj* Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern herzens¬

guten Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, den

PostfeKrrtiira. D.

Wilhelm Maus.
nach längerem Leiden heute zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dora Maus.
Adolph Mans»

Tierarzt.
Wiesbaden . Serbsrn . 13. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Dezember,

vormittags 11 Uhr vom Sterbehause, Dotzheimer Straße 68
aus, statt.

Trauerhüte,
Trauerschleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1899

Yina Boer
Jelehh. 927. Langgassc 44.

Für die vie.en Beweise der
Teilnahme beim Tode und
Begräbnisse meiner lieben
Frau , unserer teurenMutter,
Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin,Tante und Groß¬
mutter , Frau Anna Zeiger,
geb, Dingeldey , iprechen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden, Frankfurt,
Herborn, 12. Dez . 1914.

*
Am 6. Dezember fiel im Kampfe für sein

geliebtes Vaterland in Galizien, geschmückt mit dem
Eisernen Kreuze, unser treuer Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Oberleutnantd. L. und l(ompajniecührer

WalterSchmidMlellewart
In tiefem Schmerze

N. d. trauernden Hinterbliebenen:
Kommerzienrat Carl Schmidt

und Frau Anna , geb . Bleeher.

Wiesbaden, Trujillo (Honduras ), Wesel , Gesnes
* (Frankreich), Essen, Nieukerk.

Von Beileidsbesuchen bitten absehen zu wollen.
1999

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, mit grosser Geduld er¬

tragenem Leiden unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Katharina von Hauteville,
im 71. Lebensjahre.

geb. von Sperber,
Die trauernden Hinterbliebenen:

Tankred von Hauteville, Major in der 1. Ingenieur-Inspektiog
und Ingenieur-Offizier vom Platz der Feste Boyen,

Jenny Sperber, geb. von Hauteville,
Loulna Freifrau von Hottwitz, geb. von Hauteville,
Gertrud von Hauteville, geb. Krokisius,
Kurt Sperber, Rittergutsbesitzer auf Adl. Prökuls,
Honrad Freiherr von Kottwitz, Major u. Bataillonskommandeur

im Infanterie-Regt. Graf Bülow von Dennewitz Nr . 55,
Else von Hauteville, geb. de la Croix,

und 8 Enkel.
Wiesbaden (Moritzstrasse 13), den 12. Dezember 1914.
Trauerfeier im Sterbehause Dienstag, den 15. Dezember, nachmittags 3 Uhr. — Die

Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. M., nachmittags 27a Uhr, vom Bahnhof nach dem alten
evangelischenFriedhof in Wetzlar a d. Lahn statt . 1993

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutterund Grossmutter,

Frau Bertha Kempe,
geb. Plein,

nach kurzem Leiden im Alter von 70 Jahren zu sich zu
nehmen.

Die Tieftrauernden:
Christian Kempe, Wiesbaden.
Fam. August Lamport, Wiesbaden.
Farn. Paul Loeffler, Hamburg.
Fam. Christian Kempe, Mülhausen i/E.

Wiesbaden (Clarenthaler Str. 6), den 12. Dez. 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Dez., nachm.

31/- Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.'
Für die unserem Hoben Entschlafenen

erwiesene letzte Ehre und uns bezeugte
wohltuende Teilnahme sagt herzlichen
Dank

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elise Kneisel,
geb . Neugebauer.

Wiesbaden, 14. Dez. 1914.

Todes - Anzeige.
Nach kurzem Leiden entschlief heute früh unser guter Gatte, Vater,

Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Christian Dreyfürst,
Metallgiessereibesitzer,

wohlversehen mit den heili gen Sterbesakramenten der römisch-katholischen Kirche.
Wiesbaden, den 14. Dezember 1914.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Dezember a. c., nachmittags
272  Uhr , auf dem Südfriedhofe hier statt . — Das feierliche Totenamt Freitag,
den 18. Dezember, 73!4 Uhr früh, in der St. Bonifatiuskirche hier. 2001

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden verschied heute sanft im

Alter von 36 Jahren unser geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Otto Pieper,
Hauptmann a. D.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1914.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Geheimer Baurat Pieper und Frau.

Von Kondolenzbesuchen wird gebeten Abstand zu nehmen.
Die Beisetzung findet am 16. Dezember, nachmittags Uhr, von der

Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt. 1998

- ’b '■*-7 :'> 7
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Mittwoch, den 16. Dezember 1914, nachmittags 5 Uhr,
im kleinen Saale:

Die goBdene î lärchenweE .̂
Märchenvorlesungenmit Lichtbildern nach Originalen deutscher

Künstler für grosse und kleine Kinder.
Herr Schriftsteller Wilhelm Hohes , Wiesbaden.
Eintrittspreis: 1 Mk., für Kinder 50 Pfg. F333

Städtische Kurverwaltung.

Wegen der Festtage
sind Ausgabe - und Annahmestellen der Si&tetluiifl III des Kreis-
fomitrees vom Roten Kreuz, Schloß Mittelbau, in der Zeit vom
~5‘ Dezember bis zum 4. Januar nur an Werktagen vormittags
von 9—i Uhr geöffnet. Nachmittags bleiben diese Stellen geschlossen.

Kreis -Komitee vom Noten Kreuz,
Abteilung 111 Wiesbaden,

Liebestätigkeit für unsere Krieger . F229

Passende Weihnachtsgeschenke

Üansjoppeifjj
Schlafröcke

in enorm grosser Auswahl.

Rosenthal& David,
44 Wilhelmstrasse 44.

1965

5chmttb!umen-Saison bei Gbensen.
^ Auch während der Kricgszeil große Sendungen Schnittblumeu:
^ >.ken Dyd. 1.20, Margeruen Bund 25 Pf .. Narzissen Bund 35 Pf .,
'kieda Bund 40 Ps., Mimosa Stiel von 5 Ps. an. Veildjen Original-

»Und Pf ., Levkojen. Anemonen usw.
tebensen , billig , Herderür . 17, Ecke Luxemburgplatz.

£j,_ Telcpi on 3259.

Das Waschen im Schützengraben
ohne Wasser- und ohne Seife ist nur möglich mit

«Irl .
Nimmt von Gesicht u. Händen den ärgsten Schmutz in einer
Minute. Grosse Tube, als Feldpostbrief zu versenden, nur 60 Pf.

Glänzende Dankschreiben von Offizierenu. Mannschaften
aus dem Felde. — Alleinverkauf bei K123

1®. A . Stoss ATaelif . ,Taunnsstr. 2.

Probieren Sie meine verschiedenen Lorten, Sie werden
fidjer finden, was Ihrem Geschmack eiitfpriht. B lu266

Per Pfd. Mk» 1.26 o.me Glas frei Haus.

Carl Praetorins, ßietirmMittr,
_AlvrechtDürerttratze 33. _

JSeue Papiergeltl - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung, für jeden Schein
separate Tasche, Verwechselung oder Hcrausfallen des Geldes jetzt
Unmöglich, bitte um Besichtigung, Preis Mk. 2.—. 3.50, 4.56, prima
"eches Leder. — Feldgraue, wasserdichte Tabak-Beutel 75 Pf. —
Zigarren-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe, Mk. 2.50. 1924
H 7. Reichen . Offenbacher Lederwarenhaus,

Gross» Burgstraßc 6.

IDQlhommene Liebesgaben1976

k'|nGinstern Rum und Arrak, Unverschnitt, sowie die nötigsten Medi-•̂ ente in versandfertigerForm, chin. Teeu. Kakao mit Milch in Tabletten.
Adler -Apotheke , BCirchyasse 40 ,

8asehllks
für unsere

Truppen,
über dem Helm zu tragen.

HfÄSßtttllfoB jetzig. Jahres¬
zeit die begehrteste Liebesgabe für
unsere Truppen im Osten u. Westen.

Webergasse 11, Wilhelmstr . 50
1997

Ueberzieh-Hose „uiiJjeumgb wa &&tjruiuiiL aaßgl ■■»Fj¬
älls feldgrauen Oeltuch u. Gummiolstoffen §fl |C9

Radium-Kriegs-Hose leichtem gummiertem Batist, M |# ‘775.garantiert wasserdicht . . . . "»“**• «

Radium Kriegs-Westen»sgleiCh™st„ . . . Mk. 8°°
Pelzwesien — Reinwollene Strickwesten — Warm gefütterte Westen.

Bei sämtlichen warmen Westen sind die Bezüge wasserdicht.

Heinrich Wels
Itüarktstrsisse 34,

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie, Nervosität, Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker JfascSsold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
Fianzbranntfaiii

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntweln) ,

äusserst wohltuend, kräftigend und
wirksam, und ist zur Massage un¬
entbehrlich. Aerztlich erprobt und
empfohlen; lOOOfache Anerken¬
nungen; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr. 25, Teleph. 2007. 1734

' /^ Firniss e
j Farbwarengeschäft 11

Telephonruf
3324 . y _̂ V

Zu Verlustpreisen.
Mehrere 100 Paar Damenseffû e,deren früh. Preis bis 5.50, jefet 3.

1 großer Posten Stiefel für Herren,
Damen u. Kinder in verschied. Leder¬
arten , darunter Goodpear-Welt und
System Handarbeit , früh . Preis bis
10.50, jetzt 4.50 Mk., Rest-Muster u.
Einzelpaare , letzte Neuheiten dieser
Saison , crstklass. Fabrikate , werden
4—6 Mk. unter regul . Preis verkauft.
Kamelhaar -Pantoffel und sämtliche
Winterschuhwaren staun, billig. 1978
NeuMe 22.Uott.ii.1.Stock.

Puppentapeten.
TT. Stenzel, ~ff>ni<inTic 6.

Giesuäieie -A Umstellung
im Saale Kapellenstrasse 19.

Werke  von Hishafd Haptmann
vom Rhein und vom Main.

KusistsfsekeireieBB von Frau iflagda Hapitnann
ii. Batiks von Frau RfSartha Wogeler (Worpswede).

Besichtigung jederzeit._

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe . 1947

Kuhn ü Lehmann,
Juweliere und Goldgchmicdeineister,

Kiichgasse 70, neben Thalia-Theater,
Fernruf 2327u. 2335. Goldene Medaille.

wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen und sehr
wohltuend bei Augen-EntzÜndungen. Aerztlich empfohlen. Fl. 2*/. Mk.»
erhältlich in allen Apotheken.

Feldpost - Briefe
250 und 500 Gramm

Con’iäste —11 11  in —Arrac
gute Qualitäten. 1987

HolMJ . XKapp, WeingrossMlg.,
Moritzstrasse 31. Neugasse 20.

Ich empfehle besonders:
Sparkocher „Oekonom“
Tafelwagen mit Gewachten
Original Weck ’sche Frischhalter

Ich empfehle besonders:
Hackmaschinen„Neu-UniversaI“
Riihrmaschinen „Erka“
Passiersiebe „Nelly“ u. „Resi“

Praktische Weihnachts-Geschenke.
Spezialität: Beste Rein-Aluminium-Kochgeschirre zu alten Preisen.

Geflügelscheren — Essbestecke — Tranchierbestecke
Ofenschirme — Kassetten — Kohlenkasten

L. O. JungIch empfehle besonders:

Wäschemangeln Magazin für Haus-
Wnngmaschinen Küchengeräte
Waschmaschin.„Volldampf“ Teleph. 213 Kirchgasse 47

und
Ich empfehle besonders:

Messerputzmascbinen
Teppichkehrmaschinen
Staubsauger

K1161

k
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Damen ' -'K .onfektion
<s

■B |s 0

| .f Astrachan-Mäntel
Ö t die grosse Mode, kurz, s/4 lang u. ganz lang, jetzt8 )3 - — “-
B "

10 s

zu weit ermässigten Preisen für den Weihnachts-Bedarf.

!?Winter-Mäntel
** 3 nur letzte Neuheiten . jetzt

ll Jacken-KIeider in bI. „
“ aj in blau, schwarz und

* gg modern kariert, Yerkauf bis 60 Mk. . jetzt

15*19*25"
ff 15*

15" 25" 35"

Kinder- und Sidclieii-Iäntel1®(j®f
nur letzte Neuheiten . . . jetzt

ßlnsea
in Wolle und Seide . . jetzt

2 ?5 | 50 ff

Kostüm-Röcke
Yerkauf bis 18 Mk. jetzt

>755?s8'
ffl. Schloss &  Comp .,

LanffSaxse LS.

Kaufhaus für moderne Damen -Kleidung.
Alte, gut gepflegte

Beerenweine,
deutsches Erzeugnis,

übertrefsen weit die teuren Südweine.
Schönstes Geschenk für die verwundeten
Krieger. per F!.
Stachelbeerwein, sherryartig, 70 Pf.
Johaumübccrwein, schwarz,

sehr delikat . 90 Pf.
Johannisberrwei «, rotgolden 70 Pf.
Heidelbeerwein, blutbildend,

auch sehr geeig. zu Glühwein «5 Pf.
Brombeerwein . 80 Pf
Himbeerwein. 90 Pf.
Erdbeerweiu . 90 Pf
Speierlingsekt P. Fl. Mk. 1.30 u. 1.80
Weißweine u. Rotweine, naturrein

bei Dtzd. Fl . per Fl . 5 Pf . billiger.
Liköre . Kognak , WoröHäuler

Kankorner . V19399
Obstweiirkelterei

Wr.  Henrich,
Blücherstratze 24. Telephon 1914.

Dicke Kochüpfel
10 Pfund 1.30 Mk.

Nerostratzc 42. Blücherstratzc 19.

Kinder-
Strümpfe

Grösste Auswahl bewährter

Qualitäten - Billige Preise

Kinder-
Memdhosen

Praktischste Unterkleidung
Gutsitzende haltbare Ware

Spezialhaus L 5ChW6DCK
Mühlgasse 11-13

K 129

Cephalonia-Muscat
viel besser und billiger wie
Fl. o. Glas 85 Pf., bei 15 Fl. 80P1

Vielt» Rose p,

*•ff ' -{ •' • '• •..

Fl . o. Glas 1 Mk., bei 15 Fl. 95 P1'
i Weinhandlungi
i; Schwalb..ch.SU>

Orangen
süß, per Stück 6, 6, 10 Pf ., per L
4.50, 5.50, 8.50, per Pfd. 25 u. 35
Zitronen 5, 6 Pf ., per 100 billiĝ
Ticke Dauermaronen Pid. 2S, lüPI,
2.40, Tafelobst, Aepfel , Birnen , >«k"5
mandcln, Walnüsse 45, 52, 65, 75 §>'

Garantie für gute frische Ware. .
Marktstraße 25. Obstladcn Seböote^Taschen-Wärmeöfchen

Mk. 1.50 — 2.50, l9*

chines.Papier-Schutzkleidung*
_Selrna Welnricli, Nassauer Bof>

Alle Sorten prima Äcyfcl billig
Nerostraße 42, Blücherstratze 19.

Miiri « -Mhe » ilRiilMlMr
Yvelt unter k̂ reis.

Farbige Woll-Kleider
Gestreifte Sciden-KIeider
Schwarze Samt-Kleider

darunter solche
im bisherigen
Preise bis

Mk. 4N.

jetzt durchweg

Seidene Schotten-Kleider
Farbige Voile-Kleider
Aparte Foulard-Rleider

darunter solche AA
im bisherigen G M D
Preise bis

Mk. 75 . —
jetzt durchweg Mk.

Elegante Gesellschaftskleider
Schwarze Seiden-Kleider
Farbige Moire-Kleider
darunter solche AA
im bisherigen W | i | | ff
Preise bis
Mk. 125 . —

jetzt durchweg

Posten Minder -u.Backfisch uiiiiitel
Serie I . . . jetzt

weit unter Preis
früherer Verkaufspreis von Mk. »̂. 5® bis IS . 5®1

50 jf * 50
Serie II . . jetzt Serie III . . jetzt

Mk. Mk.
9 50

Mk.

sserien Jackenkleider
blaue u. gemusterte Stoffe

m 2 « 34 “

3 Serien  BlUSeil,

Seide , Wolle , Tüll etc.

g50 © 50
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